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Nazfhtigalien haben, aber darin von diefen abweicdhen, bof
fie fidy die meifte Beit auf dem Boben aufbalfer, und die
Mannchen beim Singen, wdbhrend deffen fie in der Regel
efrwad frei figen, uweilen in die Hohe fliegen. Weil fie
fich viel auf der Grde aufbalten, fo find fie auch auf der:
felben febr gewandt, bipfen febr aufrecht, mit erhabener
MBruft und wenig gebogenen Fifen, in fihnellen Sprimgen
dabin, und laufen oft audy {chrittweife, wobei fie von Beit
du Beit den Sdywang etwad ausbreiten, emporfhnellen und
baufig fiber ten Fliigeln tragen, auch bisweilen faft fenf:
recht aufrichten. Jm Gebiifhe, fo wie auf VWaumgweigen
bipfen fie wenig, fonbern {ien hier mebrentbheils fill, oder
bebienen fich, wenn fie fich fortbewegen wollen, der Fligel.
S Flug ift bogen: ober wellenformig, giemlich {chnelt,
aber nicht anbaltend, und geht gewdhnlich dicht tber dem
PBoben bin, — Wegen ihres nicht dblen Gefanged und
fchdnen Gefieberd eignen fie {ich fehr ju angenehmen Sty:
benvogeln, werbent audy bald zahm, und balten fich, bei
guter Pflege, mebreve Jabre,

Sie fuchen ihre Nabrung, namlich Infeften, und befon:

 Ders peven Larven und Puppen, fo wie Negenwiivmer, mei:

fens auf bem Doden auf. -Fliegende Infeften fangen fie
felten. ©b fie im SHerbfte auch Beeren freffen, fann icy
aus eigener Crfabrung nicyt beftdtigen; Brehm (f. deffen
Handb, fiir Liebhaber der Stubenvdgel S, 152) glaubt,
bafi fie e8 nicht thum. Baben mbdgen fie fich getn.

Sie niften, in der Nabe von Gewdffern, auf bem Bo:
bent swifchen nieverem Geffrauch und hohem Grafe, bauen
stemlich gute Nefter, und legen 4=06 blaugrime Gier, welde
bald einfarbig, bald mehr ober weniger geflect find.

Wenn fie feine Gelegenheit haben, fidy su verbergen,
alfo an freien Orten fich befinden, find fie leicht yu fchiefen,
weil fie gar mdht fehen find, Der Fang hat ebenfally feine
grofie Sdywierigbeiten; benn bda fie die Mehlolrmer feby
lichen, fo famgen fie fich in dem damit befbderten Nadhti:

' 16
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gallennee ober Schlagadrchen febr bald, wenn man fie be-
hutfam davauf gutreibt. (S, dariiber Brehms Bogelfang
&, 101 —103.) Die Mehloirmer miffen aber lebenbdig
fein. Naumann fagt nody in feiner Nat. b, BVibg. Deutfch-
tandd B. L. &, 427, bafi, wenn man fie nicht lebendig
haben wollte, man nur Dohnen — namlich Hovizontale
Stode, auf weldie mit Schlingen verfehene Reidchen fenks
recht eingefest find  — etwa cinen Fuf hod) vom Boben
ba aufftellen diefte, wo man fie bfters antrdfe, und man
wittde, nebft andern an dhnlichen Arten fich Herumtreibens
ben Vhgeln, auch leicht Blaukehlchen fangen.

Shaven verurfachen Ddiefe Wogel gar nicht; vielmehe
gewdbren fie und durd) Wertilgung mandher fhavlichen In=
feften einen nicht unbedeutenden Nupen, und erfrewen uns
durch ihren angenehmen Gefang, wie durch ihre Schdnbeit,
Auch ift ihr Fleifch febr {dhmadhaft,

Das gemeine Blaukehlden.
Cyanecula suecica,

Die Kebhle und der Borderhals bis jur Bruft
find lafurblau, und an der Gurgel fteht cin wei:
fer Stern; oder die Kehle ift weiflich ober gelb:
lidh, und entweder von {dwarzen Fleden allein,
ober mit eingelnen blauen untermifeht, eingefaft,
Abbild, WBebEer’s beutfdhe Onith, Heft VI. Naumann’s Big,

Deutfhlands IL. Taf. 75, Fig 3, 4. Kitelbupfer ju Brehm’s

Nat, d. Wog, Gur.

Gynon. Matacilla suecica, Linn. 8. N. ed. 12 1. p. 336.
Fn. suec. sp. 259. Gmel. Lin. 1.2, p.989. n.87. Siemifen’s
Hanbb, ber mecdl. Vogel &. 136,

Mptacilla Awateha, Gmel Lin. 1, 2, p. 986. n, 159
ift wabrfdeintich bag Beibdhen.

Sylvia suecica, Latham ind. ornith. 1L . 521. n. 43.
Bedftein’s ornith, Tafdend, L. &, 178, Brehm’é Beitvdge
II. ©. 159 ff. Deffen Rat. ber Bog, Eur. I S, 341.

Saxicola suecica, Nod baierfhe Jool, I. &, 189.
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Sylvia cyanecula, ®olf und Meyer’s Tafdens, I.

&, 240. Gloger’'s Nat, b. Vog. Gur. 1. S, 208,

Cyanecula obscura et leuco-cyana, Brehm?’s Nat.

ber Bog. Deutidhl. S, 353. 2
Deutfde Namen. Scpwedifhes Blaubehidyen, blaubehliger Sanger,

Blaukehldhen - Sanger, Sdyilv=, Waffernaditigall, Nadytigalitonig,

Datbrothidywany, Bleifehidyn, Blaubehlein, Asnvbehiden, Crowifi=

ling, Blautedpfel, Wegflecklein.

Die Linge diefes fhbnen Vogels betrdgt 6 Soll 9 &i-
nien biz 7 3., bie Breite 10 3. 2—4 ¢ DBei dem alten
Mannden im Frabiahre ift der Schnabel {dhivary, an
ber Wurgel desd Unterbicfers lichter, ber Augenftern braun,
bie Fife dbunbelbraun; dey Dberforper tief graubraun ober
braungrau, an den $Halsfeiten am bellffen, auf dem Schei-
tel fchvodrslich geflectt; fiber ben Uugen ein gelblichweifer
ober rofigelber Streif; die Biigel fhrodrylich; die Wangen
braun, verwajchen bell rvoftgelblich geflectt; die mittlern
Sdywanzfedern durdhaus fdwarybraun, die ubrigen an der
bintern Dadlfte, voie die Wurgel der meiften obern Dectfe-
dern, roftroth, an ber vordern fdwary; die Flugelfebern matt
duntelbraun, etwad heller gefdumt. Die Kehle bis jum
Keopfe glanzend lafurblau, mit einem, bisweilen auch mit
poel unter einander fiehenven, filberweifien Fleden in ber
Mitte. -Unten an das Blay fdhlieft fidy sundchft eine nicht
breite fdhwarye und dann aewdbnlich eine feine weifie Suer-
linie an, worauf endlich nody ein breiter, voftfarbener ober
roftrother Bruftaitrtel folgt. Unterbruft und Baudy fchmusig:
weiff, an den Seiten ftark olivengrau fiberfaufens After und
untere Schranydectfedern febr bleich roftgelb.

Das3 Weibdyen ift vom Kinne bis yum Kropfe gelb:
lichweif, ober faft weif, um die Keble herum und in einem
vom Munboinfel auf beiden Seiten herablaufenden und un-
terhalb der Gurgel fich ringfragenformig veveinigenden Sireife
mit bicht fiehenden, braunfdywaryen Fleden verfehen, bie
Auf bem Rropfe ein jiemlid) breites Band bilben wund auf
der wenig roftgelb angelaufenen Bruft fidy verlieren. WBei

; 16+
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febr alfen weiblichen Vogeln finbet e8 fidy, baf diefe Kehl:
einfaffung etwaé mit blauen Febern gemiftht ift und fich
auch eine bdeutlihe Spur von einem roftrothen Bruftbande
seigt.  Die fibrigen FTheile des Unterforpers und der ganze
Oberforper find faft wie beim Ménndyen, Schnabel und
Fufe aber efwas lichter gefarbt, als bei diefem,

Im Herbfte, gleich nach der Maufer, iff der Oberkor:
per bunfler, bie lichtern Squme an den Fligelfedbern find
breiter, und an ben Spiken der grofien Dedfedern fiehen
Eleine breiectige, dunfelvoftgelbe Flecichen in einer Reibe quer
uber ben Fligel; der Streif tber dem Auge iff roftgeld,
und der gange Unferfdrper flarf mit diefer Farbe tberlaufen:
Das Mannchen bat bann an bden blauen Federn ber
SKeble viele weifliche Kanten, welche an der fhwarzen Binbde
fo breit {ind, daf fie diefe faft gany verbergen, und bder
woffrothe Giirtel ift durd) gelblichroeifie Feberfpiben verdedt,
Gbenfo bat aud) bas Weibcdhen alddbann an der Kehlein=
faffung oiele graue Federfdume, weldhe den Grund fehe
verbecen.

Die jungen BVogel, welde eben das Nefitleid abges
fegt Haben, dbneln fehr den Weibchen im DHerbfttleive, Has
ben auf den Fligeln eine rofigelbe Binbe, und die mann:
lidyen faft noch gar fein Blau an der Kehley denn bie
meiften Federn an diefem Theile find fhwarlich ober fhwdrys
lidhgrau, bldulid) angeflogen und mit grauen Kanten verfe:
ben, Grjt im Friblinge, wo fie an der Keble neue Federn
beFommen, fangt bad Blau an, etwasd lebhafter ju voerben
und fich mehr audjubreiten, wo bann aud) bdie fhwarze
Binde und der roffrothe Bruftguvtel {dhon dbeutlich hervor:
frefen.  Jm jweiten Frihlinge ihres Lebend find fie audge:
farbt, und Kehle und Gurgel jeigen fich in ihrer gangen
Sdydnbeit, nur etwas blaffer, ald bei recht alten Bigeln,

Das Neftfleid dft von dem Kieibe der alten Wigel
ungemein verjdpicden. In ihm find der Schnabel und bdie
Fige viel lichter; ver Augenftern ift graubraun; der Dber:
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Borper graufdarys fiber den Augen befinbet fich ein dburch
feine roftgelbliche Strichel gebilveter Streif; Scheitel, Nacen,
Kopf= und Halsfeiten find fein rofigeld geffvichelt, Riden
und Biirzel tropfenartig roftgeld gefledt; die Fhigel tief
braungrau, an ben grofien Seningen fhmal lichter gefaumt,
an den Dintern mit breiten roftaelben Kanten und folchen
Spitsenflecfen, weldye lestern fich auch auf den grofien Fli-
geldectedern finben und bier eine Fliigefbinbe bildben; bdie
Keble big jur Gurgel roftgelblichweif, — bei ven Mann:
den in der Mitte gany ungeflectt, bei den Weibdhen
aber audh bier mit fchwdrylichen Federvdndern verfehen, —
an ben @eiten mit fdwdrglichen Federfanten, weldye ab:
Wares immer breiter werben, und am RKropfe faft ither die
gange Feber {ich ausdebnen, fo daf nur nod) ein fdhmaler
roftgelblicher Schaftftvich dibrighleibt. Von bieran aber trift
abwdrtd die roftgelbliche Farbe wicder mebhr hervor; denn
bie roftgelben Flecken Ddehnen {ich wicder mebr ausd und ver:
brangen bad Scdwarge nady und nach immer weiter, bis
fich diefes endlich auf dem fchmubigweifien Baudhe faft gany
verliert.  Die untern Schwanzdedfedern find hell voffar-
ben; der Schwany aber ift wie bei den Alten gefdrdt.
Unm,  Uufer den Blaukehldien s Mannchen mit weifem Stern in dbem
Blauen Felbe finden fich audy anbdere mit einem roftvothen,
unb nod) andere, denen er gang fehlf und beven Kelhle
pradtig ultramavinblan ift, Sene, mit voftvothem
©tern, nennt Brehm Cyapecula suecica, biefe, ofne
©tern, Cyan. Wolfii (Brehm’e Raturg. . Bdgel Deutfet.
&, 350, 352.) Diefe legtern flellte ev {chon i feinen Wei-
tragen, $Bb. 1. &. 173, ald cigene At auf, und nannte fie
bort Sylvia Wolfil. Jn Mecklenburg habe idy big jest weber
jene nody diefe angetvoffens alle, bie idy bisher hier fand, va:
ren weififfernige.  Dod) vermuthe idy, baf bie mit voftrothem
Sfern, welde im Sommer Scandinavien bewobnen, bei unsg
im Frahlinge und Herbfte als Durdypigler exfcheinen. — Nody
eine Berfchicdenheit, hinfichtlich dev Kehlzeidinung, findet fidy
bei ben affatifdien Blaukehlden, weldye einen Fimmitfavbigen
Stern paben, unb von Beefhm, dn feiner Nat. d. B. Deutfdr.
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©. 351, Cyanecula orientalis genannt unb mit ber Sylvia

coerulecula, Pall. ibentifch gebalten werden, Ob mun alle

diefe Berfchicdenbeiten gum Theil voivklich fpecifify, oder blof

Elimatifd) find, wic mehreve Ornithologen annehmen, wage idh

nidyt ju entjdjeiden, weil idy bier Eeine Gelegenteit gehabt habe,

baritber cigene Veobadjtungen in ber Natur zu madjen,
Audartungen biejed Vogeld Fommen felten vor; Gloger

fithet nur eine unvegelmdpig weifigefledte an.

Sn unferm Baterlande fdeint das Blaufehldhen ein
felr feltener Wogel 3u fein, obgleid) 8 fonft in den meiften
Gegenden Deutfhland3 allgemein und ftellenweife fogar hau:
fig fein foll. * Jch fand ed bier bigher nur bei Grabow;
boch weif iy, baf es auch bei Schwerin und Giftrow
und einigen andern Gegenden Medlenburgd vorfommt, So
felten dibrigend, wie e3 ben Anfchein hat, mag 3 dodh im
Gangen aud) bier nicht fein; ¢d wird voobl nur nicht alle- |
mal bemerft, weil e8 fich febr gefchicft su verbergen weif.
€3 liebt bad in Der MNabe von Gewaffern befindliche, mit
bobem Grafe, Shilf ober Robhr verfehene, jum Ibeil oder
gany aud TWeiden beftehende Ufergebitfch und dichtes Ge:
ftripp, befonders wenn e8 nicht mit ju vielen hohen Bau:
men vermifdt iff, Bei Grabow traf ich es wihrend der
HBrutzeit in nidt fern von der Glbe liegenden und an
Wiefen flofenden Feldgdrten, Sm Herbfte Fommt e3 oft
in bie Kohlgdrten und auf die Kartoffelacker. G8 fest fich
felten frei auf einen 3voeig ober fonftiger erhabenen Gegen:
ftand; nur wenn 8 fid) bidweilen einmal umfehen will,
thut ¢é dief, und bad Manndyen dann, wenn ed fingt.
Gewdhnlich halt ed fich nabe an ober auf dem Boden ver:
borgen und durd)friecht bad hobe Grad ober didyte Gebiifch,
lauft aber aud) geen auf bem trodnen Schlamme in Grd:
ben Herum, und fommt oft exft gegen Abend jum Vorfdeine.
G5 erfcheint bei und im April, und verl(dft und wicder
tm September.

Butraulichleit, Munterfeit, Gevoandtheit, Lebbaftigheit
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unb Sanfjudyt find feine hervorfiechenben Eigenfdhaften. €8
lauft ungemein burtig und fdmell auf dem Boden Din,
und ift fo yanfifch gegen feines Gleichen, daf 8 durchaus
Feinen Kameraben in feiner Nahe duldet; ja, diefe Jantfucht
gebt fo voeit, daf, wenn man zwei ihreds Gleichen frei in
einem Simmer herumfliegen [aft, die gegenfeitige Berfolgung
nidyt eher aufhort, ald bis eind von ihnen unterliegt. Db-
gleich e3 nicht foheu ift, fo feblipft es bod) bei Annaherung
eined Menfchen fnqud) ing bobe Grad ober Gebiijch, und
berbirgt fich; wefbalb man es felten ju Gefichte befommt.

Das Mannchen ift wabrend der Brutyeit cin fleifiger
Sanger, jumal in den Frih- und Abendftunden. Sein Ge:
fang ift redht artig, und beftebt aus einigen pfeifenden und
{dynurvenben Tonen, gwifden denen aber auch Haufig von
anbern -Vogeln . entlehnte vorfommen. Beim Singen fint
¢5 gern etwad frei, dod) nie hody, felten aber auf der Grbe;
oft fliegt 3 dabei audh fchief in die Hdbe, und bann ebenfo
wieber herab, Die Lodftimme beider Gatten lautet fied
fiedb, ober tad tad.

Kleine Kafer, Miden und anbere Kerbibiere, befonderd
Wafferinfeften, deren Larven und Puppen, auch Heine Re-
genwitvmer ‘madhen, wie oben fthon erwdhnt, feine Nabhrung
aud, Borzlglich gern frifit e5 Ameifencier (Ameifenpuppen)
und Mehlwlemer, ndmlicy die Larven bed Schattentd-
fers, Tenebrio molitor, — JIn der Gefangenfthaft, in der
man ¢ am beften in einem Nachtigallenbauer exhalt, muf
man ¢3 auc) wie die Nacptigallen pflegen und erndbren.
Man Fann e3 bei guter Pflege 6 Jabhre lang erhalten.
Sdade aber ift ¢3, baf ed im Jimmer viel von feiner
Schdnbeit verliert, indem das Blau ber Kehle mit jedem
Sabre blaffer und gulet rein blaulicdhgrau wird.

Dag Neft ftebt fehr verborgen. auf der Erbe unter
BWuryeln, Holzftorseln, unter einem Steine, in Erohoblen,

einer Wertiefung, feltener in einem dichten Bufihe, ift
aus Moos, Grashalmen und.fehe savten Reiferchen, worun-
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ter fich oft aud) blvre Blatter befinbew, jufammengefest,
und inwenbig mit ZThierhaaren ober birren Grasbldttern
und einigen Wurgelfafern ausgefittert. ©8 enthdalt im Mai
5—6 bimn: unb glattichatige, ftart gldnzende, 8—9 Linien
lange und 6—7 Rinien breife Gier, welthe entweder ein:
farbig Blaugeim, ober auf biefemn Grunbe suweilen audy
efwad fein lehmfarbig punftive find. O jdbrlich nur eine,
ober ob zwei Bruten beforgt weaben, weif man nodh nicht
aewifis doch wird bad Lebtere vermuthet,

Dritte Sippe.
RNadtigall

Luscinia, Briss.

Die Nadhtigallen find auf dem Dberforper roftrothgran,
am Untexfbrper fellgrau gefdrbt, und jeichnen fich durch ben
an allen Febern rofivothen ober rofirethbraunen Scywang
bon naben Verndandien befonbers aus. Jhr Gefieder ift
mafig weid), witd jdhelich nur einmal gewechfelt, und ift
weber nach ber Jabhredyeit, nodh nach bdem Gefchlechte vey:
fhieven, Die Jungen find oberhalb tofigelby, unterhalb
grau.gefledt,

Gie bilben eine leine Sippe von febr wenigen Arten,
weldye in Guropa, einem heile von Afien und im nbroli:
den Ufrifa niedrige Laubbdlyer, Gdrten und anbere bufch-
veiche Orte bewohnen, und jwar am lebften folche, welche
einen von Mafen freien Bobden und Waffer in der Nabe
haben. @ie Dalten fich meiftens am Boden auf, und flie=
gen febr felten auf hohe Baume. E8 find bei und Bugvb:
gel, bie des Nachts — im Fuithlinge eineln, im Herbfte aber
oft familienweife — iehen.

Sie haben einen hitpfenden, in weiten Gypringen Defte-
benden Gang, wobei fie die Bruft fehr erhaben tragen, bie
Flligel oft Hangen laffer und ben etwas audgebreiteten
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@chroan; bisweilen faft fentrecht auftidyten, auch) bas Fers
fengelenf yoenig biegen, und befihalb febr hodhbeinig ausfes
ben.  Im Forthifen halten fie mitunter ar urd feben fich
um, wibhrend deffen fie den Schwany in eingelnen Schidgen
emporfchnellen; wad fie hauptfachlich dann immer thun,
wenn fie etwad Aufallenves bemerfen, Im Gebitfch und
auf Baumen hilpfen fie wenig herum, am lebfien dafelbft
nody auf dicken, wagevechten Aeften; im Allgemeinen aber
verhalten fie fidy ba bie meifte Seit wwbhig. Jhr Flug iff
fihnell, leicht und begenformig, auf Eleinen Naumen flatternd
unbd ywanfend, gebt aber, jumal am Fage, felten weit.

Sie geichnen fidy burd) einen vortrefflichen, gany beyaus
bernben Gefang, ben man Schlag nernmt, vor allen BVogeln
aud. Beim Vortrage deffelben, der voraiiglich in den Mors
genz und Abendftunben, aud)y wobl ded Nachts gefehieht,
fiken fie niemald febr hody, fondern meiftend auf den une
terften Aeften der Baume, ober im nicdrigen Gebifch, und
immer etwad frei.

Rpre Nahrung machen Jnfeften unb beren Larven ausds
vorjugsweife ‘aber gewdhren ihnen UAmeifencier und Mebl:
wivmer eine fehr belichte Sypeife. Sie fuchen ihre Nah-
rung meiffens auf bem Boden auf, und hipfen, wenn fie
etwad Geniefbares bemerfen, fohnell darauf ju, betrachten
e3 aber erft, bevor fie e8 angreifen, Gelegentlicy lefen fie audh
HRaupen und andeve Kerbthicre von ben Bweigen abs fehr
felten aber fangen {ie ein fliegenbed Snfeft. Im Hevbfte
freffen fie audy einige Arten Beeren, ald Hollunder: (Flicbers)
und Faulbgumbeeren. Sie lieben fehr ein Wafferbad, und
nehmen folches am lichften in der Abendddmmerung,

Sie leben, wie alle fingevartigen Wogel, in Cinweibigs
Peit, niften auf ober bdicht tber ber Erde, bauen Funfilofe
RNefter qus Laub, Mood und andbern Stoffen, und legen
olivengraugrime Gier. Die Weibchen britten fehr eifrig,
und figen fehr feft auf den Neftern.  Wenn' fie davon aufs
geftheucht werben, fliegen fie, voie man ed Bei vielen Sans
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gern finbet, wie fligellahm bidht fber Dem BWoben hin, um
badurdy bie Aufmerbfambeit vom Nefte ab: und auf fich U
lenfen.

Die Jagb auf diefe Vogel hat, da fie fehr unvorfichtia
find, gar Feine Sdywicrigheit. Sie find nicht allein febr
leicht 3u fchiefen, fonbern audy gav leicht 3u fangen. Man
fangt fie mit lebenbigen Mehlwiemern entweder bei ber
Franfe auf Lefmruthen, oder in Sprenfeln, obder in einem
in die Grde gegrabenen Meifentaften, ober im Nachtigallen:
nee, welches Brehm in feinem Vogelfange S, 101 qus:
fithelich befchreibt, Wenn man die Crde in ihrer Nahe et-
wad auflodfert, Fommen fie bald herbei, in Der Grwartung
einen guten Fraf zu finben, (nicht aus Neugierde,) und ges
hen bald in bie Falle. Um fie jedoch wor allyu grofer
Nachfteliung gu fhitgen, ift die Jagd auf fie in ben meiffen
Lanbern bet Strafe verboten. Obgleidy wir indeffen Fein
foeciclled Gefess jum Schus der Nachtigallen haben, fo bes
figen wiv dod)y vom Hersog Friedrich eine Patent:Ver:
otdnung vom 28fen Mai 1757, in der bei Strafe verbos
ten ift, ben unfdhddlichen Vogeln wdabhrend der Heckeyeit
nachzuftellen. (S, Schmidt und von Coffel’s Med:
lenburg-Schwerinfhe Gefepfammiung, Vb, V. &, 49.)

TWie fie durch Vertilgung einer Menge Infeften Feinen
geringen RNusen fiften, fo erfreuen fie befonders auch durch
thren unvergleichlichen Gefang, Jeber eradst fich an ihren
bervlichen Melodiens und e3 giebt wobl nicht leicht ein Ge-
miith, dem fie nicht wabhre Wonne, Erbeiterung in triiben
Stunden, und Crhebung und Aufblif ju dem grofen Wel:
tenfhdpfer gevodhren,  Daber werden diefe licben Bigel
audh von Jebermann boch in Ehren gehalten, und find felbft
von Dichtern vielfaltiy befungen worden, — Uebrigens foll
audh ihr Fleifdh fehr {hmachaft feiny wasd indeffen bei unsd
wohl Niemanden bewegen wirtd, fie befbalb su tddten.
Dagu find nue bdie ledern Jtaliener fahig, wie s friher
bie {chwelgerifchen RNomer waven, vom denen fogar einer
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einmal Naditigallenzungen ald feltfamed Gericht auf feine
Rafel foll haben bringen laffen. >
MWir befisen in Mecklenburg beive europaifhe Anten.

1. Die gemeine Nadtigall

Luscinia vulgaris.

Die erfte Shwungfever furz, dod) ungefdbhr
eben fo lang ober nmoch etwad [dnger, ald die
Dedfedern der BVorder{dhwingen.

ALbild, Naumann’s Bigel Deutichl, 1. Taf. 74, §F. 2.
©ynon. Motacilla Luscinia, Linn, 8. N. ed, 12. L p. 828.

Fn. suec. sp. 244. Gmel. Lin. S. N. L 2. p. 950. n. L

Giemffen’s Bogel Medl, S. 127,

Sylvia Luscinia, Latham ind. Orn. IL p. 506. n. 1,
Bedfiein’s ornith, Tafdend, 1. &. 166, TWolf und Meyer’s
Zajdyend, 1. &. 221. Brehm’s Nat. b, Bdg. Gur. L ©. 322,
Gloger’s Nat, b, Vog. Cur, L &, 210,

Luscinia megarhynchos, media ef Okenii,
Brehm’s Nat. der BVogel Deutjdyl. &, 356, 357.

Weutfde Namen. Nadtigall, Philomele, Nadjtigall - Gragmicte,
TWaldnadhtigall, Nadtigall=Ganger, rothgelbe und fdilagende Grass
mitcte, Rothvogel, Nadtidlager, Konigsvogel, Meifterfanger,
Diefer am Geficder fehr unanfehnliche LBogel hat eine

Lange von 7 3ol bis 7 3. 5 Linien, und eine Breite von

10 3.—11 3. 3 & Mannden und Weibchen unter:

fcheiven fich woeiter nicht, als daf leteres etwad plumper

ifft. Die Jeihnung ift folgende: der Schnabel oben dun:
felbraun, unten fdymupig fleijhfarben, der Augenftern braun,
bie Fife braunlich - fleifhfarben. - Dev Obertdrper duntel
roftrothgrau oder graulidhroftbraun, auf bem Bizel am
bellften; ber Augenliedrand mit heligrauen Federchen befesst;
bie Scdwungfedern dunfelbraun, mit roftrothgraven ober
graulichroftbraunen Saumens; ber Schwany roftroth,  Keble
und Bauch) weifilich; Bruft und Seiten grau, etwad ing

Gelbliche fallend; After und untere Schwangbectfedern trilh

blafiroftaelb ober roftgelblichmei.
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Sm Herbfte, bald nach-ver Maufer, find die Farben
oiel lebhafter, a3 im Frithlinge; fonft finbet nach dev
Salresyeit Feine Werfchiebenheit Statt.

Die unvermauferten Jungen baben bie Farbe der
Alten, aber auf dem Oberforper rofigelbe, an den NRdnbern
bunfelbraun eingefafite, tropfenformige Schaftflecten, unbd
auf dem weiflichen UnterBorper einen ftavken, braunlichgelben
Anflug und an allen Febern graubraun befprivte Endfdum:
chen, woburch ziemlich dicht flehende, abgebrochene Wellen:
linien entftehen, bie fedbod) nach dem Waudpe yu etvoad un:
peutlicher werben,

Yusartungen fommen felten vor; doch dnbert fie mebe
ober weniger in Weif ab.

Sn einigen Gegenben unfers Vaterlanbed findet man
die Nachtigall zlemlich bdufig, in anbern Ddagegen felten
ober gar nicht. Sie bewohnt die Laubhdlyer mit niebrigem
PBufdywert und die jungen Laubholyichldge, wenn fie nidht
su hobhes Gras haben, die bufchreichen Flufufer und bdie
Garten mit vielen Heden, jumal wenn TWaffer, das fie
{iberbaupt febr Tiebt, in beren Ndbe befinblich ift, Jn
Tammenwalbchen tifft man fie jur Brufzeit Hddi felten
und nur in folchen, die noch febr jung und dicht {indsy
auf bem Suge fedoch finbet man fie bfter davin, Jhren
einmal  erwdblten Standort pflegt fie jebed Jahr wicder
st besicheny e8 mitfte denn eine folche LWevdnberung mit
ihm vorgegangen fein, dafi er ibv nidht mehr jufagte. Hat
man baber mehrere Jabre Dindburdy an einem Orte ein
Nadhtigalenpaar bemerft, und vermifit ed davauf, ohne dah
ber Ort eine Umwandlung erlitten bat; fo fann man faft
immer annehmen, bdaf vad Paar umgefommen iff. Sie
Fommt yu Gnde ded Apwil, jur Jeit, wenn der DHagedorn
g grimen beginnt, bei und an, (bad Mannden gewdhnlich
einige Tage frither, alé dad Weibchen,) unb vifiet fich in
ber Mitte des Auguft wieder jur Abreife. Jhre Reife
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. macht fie, wie e3 {cheint, febr langfam, inbem fie immer
nur fleine Strecen uridlegt.

@ie ift in ihren Bewegungen fehy lebhaft und gefthwind,
in ihrem Wetragen fehr arglod und jufraulich, und . flichet
bie Menfchen nur dann, wenn fie Nachffelungen evfahren
bat,  Jn ‘ihrer Haltung Hat fie viel Stolzes und Wide:
volled, fo bafi ed fheint, ald ob fie ficdh threr BVorzhge bes
wufit fei. Segen andere BVhgel verhdlt fie fich im Gangen
febr ftilr und frieblich; und blof aus Giferfucht zeigt fie
fich bisweilen yanfifch gegen ihred Gleichen.

Wodburdy fie fich nun vor allen BVageln fo fehr auds
seidmet, unb woburd) fie fo berfthmt geworden ift, vaf
fdhon in ben dlteften Beiten Didter fie befungen Haben,
bad ift; voie Jeber weif, ihr Herrliher Gefang ober Schlag.
Und in ber That findet fid) auch, aufer dem Sproffer;
nicht leicht ein Bogel, der fie barin dbertrifft, fo baf fie
mit Necht die Konigin der Singodgel genannt 3u werben
verbient, ©ie vereinigt in ihrem Gefange alled Schone,
Barte, Sanfte, Starfe und Ueberrafchende bder anbern
Wogelgefange, und verfetit dadurdy jeden gefiihloollen Hiver
in ftaunendes Entylicfen; denn Jeber muf geftehen, daf
biefer auserlefene Reichthum und harmonifhe Wedhfel, diefe
Fllle und Kraft der C:nmme, biefe minutenlang melanchos
lifd gezogenen und immer frdvfer werbenden, bald femets
tenben und in rafche, “vollende Laufe lbergehenden, balb
fanft enbigenben Tdne wirklich etwas Begaubernbes haben,
und, an einem fchonen Frihlingdmorgen ober einem fchonen,
ftillen Abenbe vernommen, die erbebendften Gefiihle und
Empfinbungen weden.  Man unterfcheidet in diefen Ges
fange an 20 big 25, ja bi3 gegen 30 verfchiebene Strophen,
und mitunter will man noch mehreve gefunben Haben. s
ift, wie namentlich von Bedhftein, verfucht worben, bies
felben durch Sylben aussudbricens aber biefer Berfuch Fonnte
unmbglich gelingen. Denn ¢3 ift fiberhaupt ein gany fruchts
lofes Beginnen, den Gefang eined BVogeld und felbft nux
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feinen Qocfton mit Bucbftaben einigermafien Tenntlich wie:
bergeben zu wollen. Jedod) nidyt bei allen Jndbividuen die:
fer Art ift ver Gefang gleich gut; man unferfcheivet BVir-
tuofen, gewdhnlihe Sanger und Stimper, und oft finden
fich gange Gegenden, wo entweder nur {dhlechte, oder mit:
telmdfige, ober gute Sanger angetroffen werben. Vo mebh:
rere Manndyen in der Nabe find, da wetteifern fie gegenz
feitig im Schlagent; denn fie ftheinen fo viel Ehrgefibl ju
befisen, dafi fie ¢8 nidhyt leiben Fonnen, ficdh dbertroffen ju
feben. Sie follen fidy dbann oft bheifer und bidweilen fogar
su Tobe fchreien, inbem bdurch die allu grofe Unfivengung
Blutgefafe gerreifien. Bei der Anfunft im Frihlinge fingt
bas Manmchen faft die gange Nadyt hindurdy, um bie vor:
beiftreichenden Weibchen anyulodens [aft fich aber dann
mitunter — benn von ber Mebryahl ift in der Regel vad
Didyten fehon auf dem Suge gefchehen — in den erfien Ta:
gen nur leife vernehmen, um fich erft feine Touren wicder
einguitben.  Hat nun bas Mannchen ein Weibdhen gefun:
ben, fo hort e3 auf, bes Nachtd zu fchlagen, belebt dann
befonberd bie Morgenz und Ubendffunden mit feinem e:
fange, fest ihn auch wobl den Fag tber abwedfelnd fort,
und rubt in der Mittagdseit. €& giebt aber audy einige,
welche fortwabhrend faft die ganze Nacht hindurdy fingen
und blof um die Mitternachtdzeit ruhen, und defhald Nadyt:
vogel, Nadtichlager ober Nachtfchwarmer heifen; wogegen
bie, welche nur juweilen des Nachtd fich hoven [affen, Ne:
petivodgel, und folche, bie blof bei Tage fingen, Tagovogel
genannt werdben. Das Mannchen fingt gern in der Ndbe
bed britendben Weibchend, und fo lange bad Brutgefchdift
wahtt, dauert qud) die Jeit feined Gefanges, namlicy bid
geaent Jobannid, Sind bie Jungen audgebrittet, fo bhovt
¢4 auf 3u fthlagen, und wenn nod) nicht wdllig, fo [aft e
boch nur bann und wann einmal feine Stimme bhoven,
Gobald bdie Jungen aber audgeflogen {ind, verfiummt ed
qanglidy,  Sm Bimmer fangt e3 gewddhnlich bald nach Weibhs
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nadyten su fehlagen an, und hort gegen Enbe Mai’3 ober
Anfangs Juni wicder auf. Dody ift der Anfang und vas
Gnbe ber Singgeit im Simmer fehr verfchieden. So giebt
e8 mitunter, wenngleich felten, Nacytigalienmainnchen, roelce
bei guter Abwartung fhon im November 3 fhlagen an:
fangen unb erft ju Sohannis wicder aufhdren. — Der ge:
wihnlide Locfton bder Nachtigall ift ein pfeifendes Wid
ober TBiit, dem ein {dhnavrended Kavrr angehangt wird.
Stoft fie biefes Wiid mehrmald vafch inter einander aus
und laft darauf bas Kavrr folgen, fo wilk fie damit ihre
Furdyt und Angft begeichnens ruft fie aber tad tad, fo
giebt fie dbamit ihre Freude und Sufricdenbeit ju erfennen,
Ginen gany fonberbaven, rauhen und unangenehmen, faft wie
trdh, fhroaf, Erraal ober Erdf EHingenden Ton lafit
fie boren, wenn fie in Sorn und Werger ift. [n ber
Paarungdaeit, wenn fie fidy mit ihrem Gatten nedt und
herumjagt, giebt fie ein leifes Gepwitfcher von fich,

Jhre Nabrung befteht, wie fhon vorhin bemerft, aqus
allerlei Eleinen JInfeften, Infeftenfarven und Puppen, audy
Bleinen Negenwiemern. Um  diefelben aufyufuchen, ift fie
biel auf dem Boben befchaftiat, ober fist auf niedrigen
Ueften ber Baume ober in ben Sweigen bes Gebifches,
nahe Gber bem Loben, und beobachtet alles, wad auf der
Grbe vorgeht, damit fie gleich bei ber Hand ift, wenn fich
auf berfelben etwad Geniefbares seigt. — Jm Simmer
halt man fie in einem langen Kdfige, ber oben mit Lein:
wanb ober MWachsleinwand bebect ift, und reicht ihr das
Univerfalfutter, vovon ed mebreve Arten giebt, aber bas:
jenige ald dad befte empfohlen wird, welched aus folgenden
WBeftanbtheilen yufammengefest ift: namlich aus yrei beis
len fein geriebener Semmel, jwei Theilen gericbener und
audgebriicter gelben Wurgel, einem beile frifchem Quark
(Rafebutter), der fo audgedriicft wird, daf er fidh) jwifchen
ben Fingern jerbrdceln laft, und einem heile gany fein
gemablenem Hanf. Statt ber gelben Wurgel, welthe dad
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Kutfer leicht fauer madht, giebt man aber im Sommer lics
ber Ameifeneier. Der cben eingefangenen Nadytigall jededh,
ber man anfinglidy bie Fevern bder Schwingenfpifen jebes
Fligeld aufammenbinden muf, damit fie bei freier Fligel:
bewegung doch nicht fliegen Fann, giebt man juerft balb
Tebenbe Meblwitvmer, und fobald fie diefe frifit, oud) todte.
Diefe dbarf man aber nicht fparvens; demn fie braudyt in eis
nem Tage 40 bisg 60 Stid derfelben. Sobald man frifce
Ameifeneier befommen fann, giebt man ihr bdiefe fo lange,
bi3 die Maufer voriber ift, und gewdhnt fie bann allimal:
lig an baé Univerfalfutter; neben welchem man ibhr jebodh
taglicy auch einige Mehlwtirmer, und in der Singzeit nody
einige. meby reichen muf. Auch ift e3 ibr febr gefund,
wenn fic im Winter auf vad Mittagsfutter taglich 3 bis 4
Mefferfpisen rveht fein gehadtes harted Gi befommt, Bei
guter Pflege Halt fie fidh 10—12 Jabre, wenn fie namlich
taglich 1—2mal frifches, guted Futter, frifhes Waffer jum
Reinfen und Baden, und- fletd einen reinlichen, mit troce:
nem Fluffonde audgeftreuten Kafig erbalt. Die Jungen
sieht man mit in Milch eingevveichter Semmel, worunter
man Ameiferteier unb etwad Gi gemiftht Hat, auf. Uebris
gend fhut man aber beffer, wenn man fich eingefangene
Wogel 3u verfhaffen fucht, weil biefe in der Regel fchoner
fdhlagens Denn wenn bie jungen Wogel FTeine gute Lebr:
meifter haben, fo bleiben fie gewdbhnlich Stimper. — Wer
tiber bie Behandlung der Nadytigall im Jimmer nodh etwasd
mebr wiffen will, den verweife iy auf Brehm’s Hand:
budh fire iebhaber der Stubenvdgel, Jtmenau 1832, und
Riedel’s Gradmicfen und Nachtigallen, Norblingen, 1833,

Dad jiemlich grofie, tiefe Neft der Nadhtiqall befteht
audroendig aus dirvent Blattern, Stroh, Nohrblattern und
Grashalmen, worunter fich bidweilen quch ecinige Holzfpane
befinbert, unb ift- inwenbig gewdbnlich mit jarten Grasd:
balmdyen und Ridpen, audh wohl mit einigen Pferdehaaven
audgefiittert. €3 fiebt meiftens nabe am Hoden im Ges
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bufch ober hHohen Grafe, bisweilen audy in einem Haufen
bitreer Meifer, oder auf der Crbe in dirrem Laube, oder in
ciner fdwachen Aushdbhlung cined alten Baumfammes, In
Heden und fobten Jdunen befindet ¢5 fi) mitunter, wenn:
gleich felten, in einer Hihe von 6 Fuf. €3 enthalt in der

legten Ddlfte ded Mai 4—6 Gier, weldhe 9L —10 Linien
- fang und 7—7% €, breit, dinn- und glattichalig und etwas
glangend find. Die Farbe verfelben ift entweder einfarbig
olivengriin, ober, auf meer: und blaggrimem Grunde graus
bragn ober rdtblichbraun gewdffert. Ungeftdrt wird jdhrs
lih nur eine Brut beforgt. — Die IJungen verlaffen vad
Neft bald, umal wenn fie berihrt werden, und geben einen
{chneibenden, jijchenden Fon wvom ich, ber ungefabr wie

fiid ober ft flingt, und mit einem fhnurrenben Rrr vers
bunben ift.

2. Die Gproffernadtigall,
Luscinia philomela, Brekm.

Die etfte Sdhmwungfeder fehr fury, viel Birger,
als bie Decdfedern der BVorderfdwingen.
UbLiL, RNaumann’s BVig. Deutfdl, IL Taf. 74, §. 1.
©ynon. Motacilla Luscinia, §. major, Gmel. Lin. S.N.
L 2. p. 950. ©iemffen’s Bdg, Medl. &, 128,
Luscinia major, Brisson Orn. L p. 421 Brehm's
Big. Deutfdl. &, 355,
Sylvia Philomela, Bedftein’é ornith, Tafdent. I &,
167, TWolf und Meyer’s Zajdent. 1. &. 222, Brehpm?’s
Nat. der B, Gur. I &. 323, Gloger’s Nat. ber V. Gie. .
©,213. v, Homeyer’s BVevg. b Wigel Pommerng . 32, n. 08,
Luscinia philomela, Brehm’s at. ber Vog. Deutfdl,
8, 336.
Deutfde Namen. Grofe, ungarifdhe, wiener, potnifde Nadytigall,
Auennadhtigall, Sprofier, Sproffergradmicte, fdmetternde Grase
miicke, Nadytfinger, Nadytididger, Nadtphilomele, Davididldger.

Die Sproffernadhtigall hat mit der. gemeinen vicle Aehns
lichEeit, und e3 halt oft fchwer, fie auf den erften Blic von
17
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diefer su unterfdheiben. Aufer dem oken angegebenen Art:
fennzeichen, a3 fie, nady meiner Anficht, am ficherfien von
ber vorbergehenben unterfcheidet, jeichnet fie fich gqevodbnlich
nody durd) eine etwad dunklere Seichnung und eine gewodlfte
Oberbruft aus. Auch bat fie nie fo viel Noftroth, ald bdie
vorige. In der Gtdfie fbertrifft fie biefelbe oft Faum ober
gar nicht; denn fie ift nur 7§ —72 3. lang, und 11 —11}
Boll breit. Beive Gatten, welde gleich gefdrbt find und
fich voeiter burch nichtd unterfcheiden, ald dafi dasd Weibchen
etwad ftarfer ift, feben fo ausd: der Schnabel oben horn:
braun, unten gelblich, an ber Wurzel etwad fleifchfarben,
um den Mundwinfel mit Fleinen {hwarjen Barthaaven bes
fest; die Fufe febr Dbleich getblichfleifchfarben; ber Augen:
flern braun, Der gange Oberforper rofiaraubraun ober tief
cothlicdholivenfarben; bdie Seiten bed Halfed graulish; dee
Sdywany fhmusig roftbraun; dbie Schiwingen und ihre arof:
ten Dedfedern dunfel roftbraungrau, mit dunfelroftgelbliz
dhen Kanten, und die Decfedern mit nod) etwasd [lidytern
Spigens die Kehle weiflich, an den Seiten, wie die braun:
lichweiffe ober bellgelblichgrane Oberbruft, braungrau ge:
wblft ober halbmondfdemig gefledt, doch nicht immer gleich
deutlich; Unterbruft undb Bauch wie die Keble, an den Sei:
ten aber braungrau; bie untern Schwangdectfedern roftgelb:
lidhweif ober fdhmugigroeif, und auf ber aufiern Fahne oli:
vengrau gewdlft,

Die unvermauferten Jungen fehen denen der ge:
meinen Nachtigall fehr dhnlich, find aber etwas triber ge:
farbt und auf der Oberbruft dichter gewelt,

Obgleid) ich gefiehen mufi, daf icy bi3 iet die Sprof:
fernadhtigall in dem Sheile Medlenburgs, ben iy genau ju
burchforfchen Gelegenbeit hatte, nod; nicht angetroffen, und
aud) noch Fein Cremplar aud unferm Baterlande erbalten
babe: fo bin i) bod) feft Uberseugt, daf fie hin und wieder
bier vorfommt; ja nady Siemf{fen’s Angabe foll fie bei
und fogar nicht felten fein. b vermuthe fie an ver Glbe,
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fo wie in ber MNihe von Noftod, und befonberd an der
Granze Pommernd, weil fie in diefem Lande, nadh v. Ho:
meyer’s Verseichniffe der pommerfchen BVogel, haufig vor:
Fommen foll. Sie lebt in tief liegenben Laubbholzern, welde
dichtes Unterholy und Gebifch mit vielem Wafjer baben,
befonbers an ben Ufern der Fliiffe, fo wie in der Nahe von
Eimpfen und Feichen; frifft ungefahr mit der Nadytigall,
meiftend jedoch etwad fpdter cin, unb zieht mit derfelben
4 gleicher Jeit und auf diefelbe Weife yoieder weg.

Sie hat in ihrem Wefen etwad Stiwmifched, aber da:
bei dody jugleich etwas Schroerfalliges, woburdy fie fich von
der gemeinen Nadhtigall unterfdheivet, ber fie fonft in Sits
fen und Lebensart fehr abnlidy ift. Auch im' Gefange ah-
nelt fie betfelben, und e8 halt oft fchwer, die einer jeden
cigenthimlichen Fdne herausjufinden. Jm Allgemeinen je:
boch fingt bie Sproffernadhtigall viel fiarfer, fhmetternber
und bobler, faft glocenartig, tberdief auch langfamer, ab:
gebrochener und eniger mannigfaltig; befonderd feblen if-
ren Melodien bdie angenehm jichenben, {dhmelzenden Stro:
phen und bdie accordmapigen Cndtdne, Wie bei der vori:
gert, fo fchlagen audy bei diefer nicht alle Inbdividuen gleicy
fchon, und befonbers herrfd)t unter Biogeln von verfchiede:
nem Geburtdorte eine grofe Berfhiecdenheit tm Gefange.
©o witd von Kennern bebauptet, baf bie pommerfche am
fhlechteften fdlage, weil in ihvem Gefange wiele Touren
aud bent der gemeinen Nachytigall vorfommens wefbalb fie
audy, wie alle, weldhe die Gefinge beiver Acten vereint
vortragen, Doppelfdhldger oder Zweifdaller genannt
wird, Gbenfo, wie fie, fdhldgt obme Brweifel auch bie
unfrige, Die ungarifhe {oll den {dhinften Sdhlag haben
und wirflich fo bejaubernbe Tone hervorbringen, baf alle
Kenney ihr den BVorzug vor der gemeinen Nadytigall aeben,
Wegen ihrer fchmetternden und ftarfen Stimme, fiber deven
Kraft bei einem fo Eeinen Vogel man wabrlich erftaunen
muf, wird fie im Simmer fir Perfonen mit fd);nad;en MNev=

1 *
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ven befthwerlich, was ber Liebhaber freilich nicht ugiebt.
Jm Freien erfchallen ihre Melobien vom Mai bis gegen
Gnbe Juni, nicht allein in den Morgen: und Abendftunden,
fonbern aud) baufig ded MNachtd, und jwar um diefe Seit
ofter, al8 bei dev vorigen. Jm Jimmer fangt fie gerodhns
lich batd nac) Weihnadyten yu fhlagen an, und hovt gegen
Ende Mai’s ober ju Anfang ded Juni wieder auf. Sy
fodton tlingt wie glod, arrr, ober efwa wie dawitfs
au$ welchem lefitern Fone audy mehrere Touren ihres Ge-
fanges beftehen. (. fiber ben Gefang ded Sprofjers und
ber Nadytigall VBrehm’s Handb, flir Liebhaber der Stus
benvdgel &. 12 ff.)

o ‘der Nahrung, fo wie in der Art und Weife, fich
biefelbe zu verfthaffen, dbnelt fie gany ber vorigen Art,
und 8 ift demnach dad Nbthige daviiber fchon oben gefagt.
UAudy im Simmer muf fie cbenfo gehalten  und. gepflegt
werdent, wie jene. Wei guter Pilege balt fie fidy S—10
Sabre im Kafige. Frifched Waffer jum Jrinfen und Ba-
ben, aud) frifche Mahrung will fie aber tdglich, und whchents
lidh wenigftens einmal trodnen Fluffand.

Gie niftet im Gebiifch, jdbhrlich nur einmal. Das Neft
ftebt entweder auf dbem Boden, wie 3, B. aif Maulvourfa:
higeln und trodnen Kufen, oder dod§ nicyt hodh fiber Hems
felbens ift aud Gradhalmen; divren Sweigen undb Blattern,
mit etwad Moo untermifcht, gebaut, und Hat auch inwen:
big Feine anbere Ausfutterung. €3 enthdlt ju Gnde bdes
Monats Mai 4—5, felten 6 Eier, welhe 10—11 Linien
lang, 8—9} €. breit, und von Farbe matt olivenbraun,
theils etwad bunfler gewdlft, theild gany einfarbig find.

Bievte Sippe.
RothEeh! den.
Dandalus, Boge.
Die Rothtehlchen ftehen in ber Mitte jwifchen ben
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Nadhtigallen und Droffeln; mit beiven haben fie etwad ge:
mein, Won crfiern unterfcheiven fie fich durdy ihren fdv
Fern, broffelartigen Schnabel; vom lefstern durch die Hoben
Slife, und von beiden jugleich durch ben gelbrothen Bor:
berhald ber vermauferten Vogel. It weitfrahliges, loce:
red . Geficder wird jabrlich einmal gevoechfelf, und ift bei
Mannchen und Weibchen nicht verfchicden. Die Jungen
aber seichnen fich por ven Alten durch ein gefledtes Ges
wand qus.

Sie 3ablen wenig Arten, bewohnen bie alte Welt, Y-
ben bejonberd foldhe Holyungen, weldhe alte Bdaume unbd
etwas Unterholy, aud) wo mbglidh Waffer in der Nabhe ha:
ben, bie baumreichen Fluf:, Vady: und- Feichufer, o wie
bufchreiche Gavten, und balten fih gern im Gebiifthe ver:
borgen. Bei unsd wandern fie faft in ber Regel, reifen bei
Nacht, meiftend eingeln, und fliegen dabei fehr hoch, nidyt
aber, wie die EJlad*ttgaIIm, von Bufth zu Bufdh.

S ilyrem Betragen dbneln fie in manden Stitden ben
Nachtigallen und Droffeln, bipfen in grofen Syrimgen
mit exhabener Bruft und hody ausgeftredten, in bem Fer:
fengelenfe wenig gebogenen Fifen auf der Erde herum,
laffen Dabei die Fligel neben bdem Dorizontal gefragenen
Sdhwange etivad hangen, und fohnellen diefen bei jeder
Bevanlafjung aufwdirts, vuden babei auch meiftend mit den
Fligeln und bifen fich oft nieber. In ben Sweigen bed
Gebifehgs flattern fie mebr, ald da§ fie Hiipfen, bewegen
fich jeboch dberhaupt nicht viel darin. Sie fliegen jiomlich
fdhnell, in Elrzern und (angern Bogen, aber ungern weit
. in einem Buge.

Gie haben eingn angenebmen Gefang, bei deffen Vor:
trage fie gern efwad frel, entroeder auf der Spike, ober quf
einem niedbrigen, aber doch efwas frei fiehenben Bweige eis
ned_ Bawmed oder Strauched figen., Wenn fie dabei ge:
ftort werden, filgen fie fich pfeilfchnell, in bad Gebiifch
herab und verbergen fich darin.
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Shre Nabrungsmittel, weldie Jnfeften, [nfeftentarven
und Wizemer aqudmachen, fuchen fie meiffens im Herum:
hipfen auf ber Grbe auf, ober lawern barauf eudh, auf
einem niedrvigen Sweige fiiend, und fliegen, wenn fie efwas
am Boben erbliden, fdmell herab und ergreifen ¢3. Sie
find aber aud) fo gewandt, daf fie mandes flicgenbe Kerb-
thier 3u fangen wiffen. Sm Herbfte freffen fie mancherlei
Avten Beeren,

Cie niften auf der Grde, und legen 4—7 geflecite Gier,
weldie bas Weibdyen vermuthlich allein ausbriitet. Dasd
Mannchen Hilft aber nacdyher dbie Jungen aufyichen, .

Man fann fie ohne Schwierigheit fhiefen, weil fie nicht
fcheu find, und fangt fie in Sprenfeln mit vorgehdngten
Slicoerbeeven, audy auf Leimruthen und im Schlaggdrchen
fehr leicht, sumal, wenn man einen Mehlwurm ald Lock:
foeife gebraucdyt. Sm Herbfte fangen fie fich febr baufig
in den Dobnen.

€8 find fehr nigliche BWogel, die durcy fhve Nahrung,
wenn fie aud) einige niigliche Beeren vergehren, im Allge:
meinen fehr woblthitig werdben, und, im Simmer gehalten,
vie Stube bald von ben [aftigen Fliegen reinigen, liberdief
audy durch ihren fchdnen Gefang grofes Vergniigen, viele
Grheiterung unb wabren Frobfinn gewdbhren,  Ihr Fleifch
ift febr fhmadhaft und im Herdfte meiftens fett,

Wiv Defifien aus diefer Sippe nhir die eine europdifthe
Urt, die vom Mittelmeere an bis nabhe zur avctijchen Zone
binaufgeht,

Das gemeine NRothfehlchen,

Dandalus rubeenla, Boje.
Die Shwung: und Sdhwanzfedern find tief-
grau,

ABLiLh, Wolf und Meper’s Bog. Deutfdhl, Deft 5, af. 29,
ﬁigo 1; 2, !Ratl mann’é 5353. mﬂ!tf‘bto I Safo 75; giﬁ. 1; 2.
Brepm?’s BVog. Deut{dl. Taf. XXI, Fig. 3.
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Synos. Motacilla Rubecula, Lian 8. N. ed. 12 L p.
337. Fn. suec. sp. 260. Gmel. Lin, S. N. L 2. p. 995 n. 45.
Siemffen’s Bog, Meckl, S. 137.

Sylvia rubecula, Latham ind. orn. IL p. 520. n. 42
Bedftein’s ornith, Tafdent. L S, 177, Wolf und Meyer’s
Taftbend. I. . 238, Brehm’s Nat. d. Vog. Cur. L &. 352,
Gloger’s Nat. b, Bdg, Gur. L G. 214

Rubecula pinetorum, foliorum et septentrio-
nalis, Brehm?’s Nat, b, Boa. Deutjdl. S. 360, 361,

Deutfde Ramen. Rothlehliger Sdnger ober Grdidnger, Rotheehls
den-Ginger, Mothbriftcyen, Rotheedpfhen, Winter= und Walbrd:
theleins bei ung: bat MothEehlfen ober be Fleigenfhnapper.

Dief nette BVogelchen ift 6 Jo 4—10 Linien lang und
9 3. 5—10 &, breit, Das alte Mdinnden hat einen
braunfchmaryen Schnabel, fdhmukighraune Fhfe und einen
punfelbraunen Augenftern. Der gange Oberforper ift dun-
Felolivengrau; die grofien Decfedbern der Fligel find gevodhn:
lich mit einem breiectigen voftgefblichen FlecFchen an der Spitie
verfehen; bdie Schwung: und Schwansfedern find tiefarau,
geimlichbraun gejaumt, Stirn, Bigel, Augengegend, Wan:
gen, Kehle und Bruft fhmidt ein {dhidned Gelbroth oder
DOrahgeroth, neben weldhem fich an den Seiten der Bruft,
bed Dalfed und Kopfed ein afthgrauer Streif hingieht, der
fich auf bev Stien faft verliert, ober doc) dafelbft viel un:
deutlicher erfheint, Der Waudy ift weifilich, an den Sei:
ten gelblichgrau, Die untern Schwangdectfedern find {chmutig:
ober aelblichweifi,

Ghenfo fieht auch dad alte Weibchen aus, das, aufier
ben in ber RNegel etwad blaffern Fifen, gar nidht vom
Manndhen verfchieden ift,

WBei den unvermauferten Jungen find Schnabel
und §hfie lihter, a8 bei den Alten, Dev Dberkbrper ift
blbraungrau, nberall mit {thwdrslihen Enbfanten, und bi3
gum fehmupig tiefrofigelben Bizel auc) mit fhmubio voft:
gelben Schaftfleden verfehen. Der Unterforper ift roftgelb:
lich, bald dunkler, bald heller, am Borberforper und an ben
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Seiten «ftets am bunbelften, mit bunfelgranen Sypisenflet:
chen und Feberrdndern, bdie jeboch an dem Bauche, After
und ben untern Schwangdedfedern fehlen, Die Sdywung:
und Sdwansfedern find wie bei den Alten gefarbt,

€8 dnbert juweilen in Weif abs und man hat Demmach
weifie, weifigeflectte, graumweifie und folche Spiclarten gefuns
pen, weldbe, ftatt der orangerothen, eine weifie Bruft und
einen febr hellen Oberforper Batten.

G5 bewohnt unfre 2aub: und Nabelwalver, bufchreichen
Gdrten und Flufufer, Fommt fberall vor, unb ijt Jever:
mann befannt.  Am- licften dbrigens hart &3 fich in ben
Waldern auf, wo basd Unterholy fo didht fteht, daf felten
ein Gonnenfirahl ben feudpten Boden  befcheint, gumal,
wenn mit folchem Bujchwerfe freie Plage abwedyjeln, und
Waffer nahe babei ift. AlS ein nicht fehr adrtlicher Sugs
vogel ftellt o5 fidh frith, fchon im Mary, bei und ein, und
verldfit uns audy erft fpdt, ndmlich su Gnde Dctobers und
Anfange Novembers wieber, ja in gelinben MWintern bleibt
€3 etngeln juweilen gany bhier,

€8 ift ein febr jutrauliched, aber munteres, muthroillis
ged und jantfiichtiges Bogeldhen, das fidh mit feines Gleis
then durchaus nicht vertragen Fann, unp fich wiel herumjagt
unbd beifit; wefbaid auch jedes Parchen fein eigenes Feines
Revier bebauptet, Jn per Gefangenfchaft wird ¢8 bald
gabm; aber audy hier fonnen ywei sufommen nicht qut mit
einanber Frieve halten, fondern beifien fich oft fo lange, bi3
eind von ihnen unterlicgt, Man halt ed bei und, wie Se-
ber weif, befhald baufig im Bimmer, um von {hm die Flie:
gen wegfangen ju laffen.  Uebrigens ift €8 audy wegen feiz
ned fdhonen, flotenven und frillentden Gefanges, in bem ef:
waé Sdhwermithiges, Jartes und Feiorliches liegt, ein recht
angenehmer Stubenvogel, der in der That eine dei erffen
Stellen unfer den Sdngern einnimmt. Jung aufgeogene
Manndhen follen felbff den Sdlag der Nachtigall erlernens
Dabei ift er audy ein recht fleifiiger @dnger, ber im Bims
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mer, oufer ber Mauferseit, dad gange Jabhr f?f"b““b feine

Melodbien vortrdgt, und im Freien bei Anndherung bes

§rithlingd bald feine Stimme hoven (aft, befonters aber in

ben Morgen- und Abendftunden am anbaltenb.ﬁen fingt, —
Sein Lodton ift mit Buchftaben fdhwer u begeichnen; Glos

ger vergleicht ihn mit einem Dhoben, fcharfen und Furzen

Shnididnidfdnidober Schnideridididid, und ben

auf ber Wanderung mit einem durchdringenden Tfchrietfd.

Der Warnungsruf lautet {ib.

Kleine Kafer, Miden, Flicgen, Spinnen, Obrwtrmer,
Kellerwiirmer und  anbere Infeften, nebft ibren Larven,
audy Eleine Regenwivmer und Schneden machen fnr Freien
feine Mabrung aué; und fobald 5 Beeren qiebt, ncbenbet
audh diefe, als Flicders, Wadyolders, Spindelbaum:, Ghers
efchenbeeren u. dgl.  In der Gefangenfchaft gewdhnt es fich
bald an das Tadtigallenfutter, und bilt fich gegen 11
Sabre, wenn ed fidy nur tiglich jur Gentdige baden Fann
und fietd Sand im Kaifige hat. LaFt man 3 frei in der
Stube herumfliegen, fo gewdhnt e3 fih faft an alle bie
Cpeifen, weldie der Menjch genieft, und wird bald fo
breiff, Daf e3 mit aud ber Schiffel frift.

€s Dritet jweimal im Jabhre, vag erfte Mal im April
ober Mai, und vas sweite Mal im Suni ober Jull. Das
Meft flebt auf ver Groe an fehr verfthicdenen Stellen, in
Hoblwegen, Lehmgruben, Gteinrien, uwnter Rafenfricen
und Wuyzeln, ober in einem alten angefaulten Baumftamme,
oft audh) im blofen Moofe. Gerodbnlich befindet ¢s fich in
einer Hodhlung, ober boch an einer foldhen Stelle, wo o8
oben eine Art Dede hat. Hat e3 diefe ‘nicht, o wird 3
oberwoartd jugebaut, mit einem grofen Gingangdlodhe juy
Geite.  AeuPerlich befleht ¢8 aud diivren Vaumbldttern und
€romood, ober aus biefem letern allein, bem {brigens jue
weilen aud) Gradhalme beigemifcht find. Jnwendig it ed
mit Wirgelchen, Grasblattern, Haaren und bidweilen audh
mit Federn qudgefiittert. €3 enthalt 4—7 Gier, weldpe
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10—11 Linien lang und 7—8 &, breit find, eine gelblich:
weife Grunbfarbe haben, und mit braunen odber rothbrau:
nen und verwafdenen graurdthlichen Punften, Flecchen und
Gtrichen mebr ober yoeniger dicht befeit find. Faft immer
ift bie Jeichmmng am flumpfen Ende am Ddicyteftern, und oft
fo bicht, daf fie wic in einander gelaufen erfcheint. IMit-
unter follen diefe Gier aud) eine rbthlich: ober grimlichweife
Grundfarbe habens doch gebdrt dief wobl su den Selten:
beiten.

Fiinfte Sippe,
Amfel

Merula, Brisson.

Die Amfeln find BVbgel von mittler Grdfie und gefalli:
ger Geftalt. Man vechnete fie fonft ju den Droffeln; aber
einige Ornithologen Dhaben fie in neuerer Jeit von biefen
getrennt, weil fich in ber dufiern Geftalt foroobl, wie in der
febendweife fo mandyed findet, woburd) fie fich von ben
eigentlichen Droffeln untevfcheiben. ie baben ein glatt
anliegendes, ziemlich weiched Geficder mit matten Farben,
weldye in grofien Maffen vertheilt find, und unter denen
bei en einbeimifchen Arten Schwary ober Braun vorherr:
fhend ift, Jpre Maufer ift einfach; daher find fie nicht
nadh der Jabredzeit, wobl aber nady dem Gefchlechte und
Alter verichicden gefarbt, Die unvermauferfen [Jungen fraz
gen cin gefledited Kleid,

Die eben nicht sablreichen Arten bdiefer Sippe leben in
ber alten und neuen Welt, gehen jum Fheil hod) nady
Norden binauf, und beywohnen die Walber ober baum: und
bujchreichen Orte, einige am lichften und vorjugdweife Berg:
wilber, wo fie fich faft immer nabe am Boden aufbhalten
und felten auf freien Sweigen fehen laffen, Sie wanbern
grofientheils, jichen bed Nachtd, meiftend eineln ober paar:
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weife, felten familienweife, unb fuchen fich dann am Eage
im dichten Gebitfche su verbergen.

Sie feben einfam, Balten von ter Gefelljdhaft ihrer eis
genen Art nicht viel, und Yon ber ber eigcnﬂid)m. Drofjeln
nod) weniger, find fihen und vorfichtiq, bipfen in- grofen
Shriingen und mit vieler Behenbdigheit, ruden, wenn thnen
etwad Ungewdhnlicdhes aufftoft, mit den Fligeln und fhlas
gen mit dem Schwange, den fie ftetd aud) etwas hody tra:
gen, und fliegen mit fchnellem Flligelfchlage iemlich rafdh,
faft gerabeaus, aber nicdrig und felten voeit in einem Buge,
meiftentheils flatternd,  Sn der Gefangenfchaft werben fie,
wenn fie fidh yu Anfang auch ciwad wild geberden, bald
gabmy, unbd find wegen ihres angenchmen natinlichen Gefanges,
neben welchem fie fberdief auch noch andeve Lieder peifen
lernen, febr beliebte Stubenvdgel. TWenn fie im Freien ihe
Lied vortragen, figen fie auf Baumen, und bisweilen auf
ven Epifien berfelben,

Den Sommer Gber nabren fie fich von Jnfeften, bderen
Larven und Puppen, wie audy von Wivmern, Da fie
biefe Speife blof auf dem Boden auffuchen, fo bitpfen fie
viel unter dem Gebirfche, unter Hecfen und 3aunen, yvoenis
ger und feltener auf frefen Plasen herum, und durchftdbern
baé alte auf bem Bobven liegende Laub, um die darunter
verborgenen Infeften hervorsubolen, obder durchbobhren mit
vem Schnabel audy die Todfere Grde, um Wivmer ju fucben,
Sm Spatfommer, Herbfte und Winter freffen fie viel und
mancherlei ~Beeren, die fie von den Strduchern gher Bius
men qbpflien, @ie trinfen viel, und baden fich oft. Das
leistere fcheint ihnen ein befondeved Vergniigen ju gewdbhren,

@ie bauen niedrig auf Bdumen und Strduchern, obey
auf bey Grbe im Gebifdh Fimftliche, auf befondere IWeife
sufommengefete Mefter, und legen 4—7 Gier, weldhe bag
Weibchen allein in 15—16 Tagen ausbriitet, wibrend bdef
fen aber vop dem Mannchen mit Nahrung verforgt wird,
®ir die Jungen forgen beide Alten.
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Weaen ihrer Schirchternbeit find fie {hwer 3u {diefen;
denn fie flichen, bei Anndberung eines Feintes, fogleich ind
dichte ®ebiijch, Man mup fidh defhalb bebutfam anjdhlei-
dhen.  Am beften ift ihnen noch auf dem Anftande beizu:
fommen, Ocfangen werden fie auf bem Bogelz und Frink:
berbe, mit dem Schlagnese und in Dobnen; die Schwary:
amfel aber im Winter nod) befonderd in einer Art Meifen=
faften, den Brehm in feinem Handb. fir Liebhaber der
Stubenvdgel &, 114 befchreibt. Sie werben, fammt den
eigentlichen Droffeln, bei und unter bem allgemeinen Namen
Srammetdvogel gur nicdern Jagd gerechnet.

€8 find febr nibliche Wbgel, die, wenn fie aucdy mit-
unter einige braudybare Beeven veryehren, bdoch viele
fchadliche Infeften vertilgen, und diberdief nicht allein durch
ihren anmuthigen Gefang die Walder beleben uid den Lich:
haber ber Stubenvdgel im Jimmer erfreuen, fonbern audh
durch ibe Fleifdh eine vortreffliche Sypeife gerwdbren.

Bei und Fommen zwei Arten vor.

1. Die Sdhwarzamfel,

Merula nigra, Boje.

Die 3te, 4te und Ste Schwungfeder find faft
gleich lang; dber Schwanj ift faum zur Halfte von
ben Fligeln bededt; ba3 Gefieder ded Mann:
dhend gang {dhwary, ,

AbDbild, TWolf unb Meyer’s BWogel Deutfdhl, Heft 9. Nau=
mann’s Bog. Deutihl, IL Taf. 71. _

@ynon. Turdus Merula, Linn. S. N. ed. 12. L p. 295.
Fn. suec. sp. 220. Gmel. Lin. S. N. L. 2. p. 831. n. 22.
@iemfjen’s BVog. Mectl. &, 92, Bed)fiein?é ornith, Tafdhend.
I ©. 149, MWolf u. Meyer’s Safdyend, L. &, 199. Brehm?8
Rat. b. BWog, Cur. I &. 300. Gloger’s Nat. d. Vig. Gur.
1. 8. 185,

Merula, Brisson Orn. I, p. 221,
Merula pinetornm, truncorum et alticeps,

Brehm?s Nat. ber Vog. Deutfdhl. &, 372, 373.
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Deutfde Mamen. Umfel, gemeine, {dwarge, cigentliche, Stoct:,
Rofl=, Graw-Amfel, Schwarzbroffel, Merle. Meckls de Drofiel,
fdywarte Drofel.

Die Lange bdiefer Amfel betrdgt 11— 113 3oll, bie
Breite 16—171 3. So ecinfach das alte Manndyen auch
geseichnet iff, fo nimmt €8 fidy body vecht hiibjch aus. Das
ganye Geficder ift fammtichwary; Schnabel und Augenlieds
vand find lebhaft gelb s Augenfterne braun Fife bunkelbraum,

Die einmal vermauferten Mannden haben im
Herbfte einen bunfelbraunen Schnabel und eben folche Fiife,
ein mattidhwaryed Gefieder mit fhmalen, roftbraunen Nan-
Dern auf ber Bruft und gewdhnlich febr feinen, grauroeifen
Geitenvinbern an bder Keble, feine, grauliche Sdume an ben
Borderfhwingen und olivenbraune an deren Dectfedern,

Bei dbem Weibden ift ver Schnabel brdunlidhy, im
Fribjahre braunlichaeld ober gelblich, an den Schneiden der
Oberz unbd der Spise der Unterfinnlade fietd gelblich; bie
Fife vothlichbraun; der Oberforper {dhrodrzlicholivenbraun,
die Fligel etwad bunfler, und an den Borberfdhwingen mit
graulidhweifen Saumen; der Schwany mattfchwary; das
Kinn weifilich; die Keble weif und roftfarben gemifdhts die
 Bruft graulichrofifarben, mit {hrwarsgrauen Spitsenflecen,

welhe bis jum Rinne Binaufaehen, hicr aber febr flein
werben; ber {ibrige Unterfbrper tief fhwarzgran. — Sp
feben auch die einmal vermauferten Weibdhen ausy
fehr alte aber feben ben einmal vermauferten Mannchen
febr abnlich, nur ift ihr Scdhnabel etwas gelber und ihre

Sufe find heller,

-~ Die unvermauferten . Jungen baben ecinen horn:

fehwarzen Scynabel, eine dunfelrofifarbene Stin, fbrigens

einen bunfelbrauren, etwad roftfarben fdhimmernden und bia
gur Mitte ved Ridend herab mit hellvoftfarbenen Sdhafts
fivichen befessten Dberforper, einen hellvoftfarbenen, bisweis
len roftgelben Unterforper, der an den Seiten der Kehle und
auf ber Bruft vorn an den Fevern {dhrodryliche Ranber Hat,
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Gie ift fehr ber Audartung unterworfen; und man hat
bei by fchon teifie, gelblidyocifie, weifbunte, graue und
roftgelbe Barietaten gefunben,

Sie bewobhnt unjre Laub- und Nabelwalder, wenn fie
fioch jung und recht bicht find, ober wiel Unterholy haben,
und am lichften folche, die am Laffer liegen, ober bderen
Boben feucht ift; bdaber nicht felten bdichte Crlenbriche,
Dort halt fie fidy faft immer in den mittlern Jweigen der
Baume verborgen, und fest ficdy faft nie frei hin, Wenn
fie aufgeftheucht wird, fliegt fie niedrig unter dem Schuse
bed Gebirfches weiter, und fehr ungern lber's Freie. Sie
ift bei und theils Stand=, theils Strich-, theils Sugvogel;
benn bie Alten bleiben jum Theil den Winter fber bier,
und begeben fid) dbann, wenn fie an ihrem Stanborte nicht
binveicherd Nabrung finben, an bie offenen Duellen, ober
babin, wo e3 Beeren giebt, Die Jungen aber zichen ge-
wobnlich im October weg, und Fehren im Mary jurid,

In ibrem Wetragen jeigt fie, neben grofier Lebendigheit,
ungemeine Scheu und Klugbeit; fie it o vorfichtig und
liftia, baf fie felten jich Blicken und nicht leicht in Schlingen
fich bericfen (aft. Wenn fie Gefaby Lemerft, giebt fie oft
ein gellendes Gefdyrei, wie gaigigigigigigigi ober tirs
tiptiptictiv, von fich, woburch fie dem Jdget haufig das
Wild verfcheucht, thm aber auch nicht felten die Ndbe von
Raubthieren angeigt. Wegen ihrer Santfucht vevtrdgt fie
fichy nicht leicht mit anbern Bogeln, und felbft nicht mit
ihred Gleichen, Daber hatt fie fidy fiw gerwdbhnlicdy entwe:
ber sany eingeln, ober doch fur paarweife, und nur juwei
len finbet fich eine Eleine Gefellfchaft von hochftens brei
bis wier St jufammen,

Jhr Gefang, der gang voryhglicdh zur Belebung ber
Balber beitragt und um fo angenchmer ift, weil er fchon
seitlg imt Fribjabre erfchallt, wo man erft wenige Bogel:
gefange vernimmt, iff flbtenartig, und wird gemeffen und
bebddhtig vorgetragen. v extdnt befonderd in den Mor:
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gen= und Abendftunden, weniger am Tage. Dad Mdnn:
chen fit, vdbrend ed fingt, gewdhnlich in ben mittlern
Brocigen bed Gebifches ober eined Baumes, und felfen auf
ber Gpiie ecined Straudyes ober BVaumed, JIm Jimmer
achalten fingt 3 bas ganze Jahe Hinduech, und oft bei
Richt. Sung aufgeyogene lernen auch anbeve Liever peifen
und Worte nachfprechen. — Der Locton lautet tad tad
ober tuck tuck, aud) frii over frifivii, foft wie bei ber
Weindrofjel, aber fhnarvender und tiefer.

Kiferchpen, Heufthrecten, Spinnen, Raupen, Regenwtir:
mer, Gromaben, Puppen, Eeine Schnecen mit und ohne
Gehdufe werden von ihr auf dem Voben aufgefucht und
berzehrt. Dann aber dienen auch Beeven allerlei Art, fo=
bald 3 deven gieht, als Bogel:, Wadhholber:, Kreuzdorns,
Faulbaum: und Ganfeflicderbeeren, fo wie Sehlehen, Hage:
butten und Kivfchen ibhr jur Nabrung. Nach dben, foldye
WBeeren tragenden Baumen und Strduchern fliegt fie bis:
weilen yoeit, und felbft eine fleine Strede ber dad Frefe.
Sm Winter muf fie fich oft Elummerlich evndhrens dann lte:
feen by offene Quellen, aud denen fie {ich Waflevinfeften
bervorfucht, nicht felten bie einyige Nabhrung, Bei grofier
Kalte und hohem Scymee Fommen oft viele ihrer Art um’s
febert. — Jm immer erhdlt man fie mit Gerftenfhrot
und Semmeln in Mildy, wobei fie viele Jahre gefund bloibt,
gumal, wenn man 8 nicht unterlafit, ihr haufig Waffer
jum Baben it geben und ihven Kdfig fietd veichlich mit
Sand ausdguftreven. :

Sie beforgt ywei Bruten im Jabres gur erften trifjt
fie bisweilen fchon zu Ende Mdry und jur weiten im Juni
Anftalt. e Neft fleht in der Regel giemlich verborgen
und nicht fehr hoh, Hochftens 12 Fuf vomt Boben, oft gany
niebrig {iber demfelben, mitunter fogar auf der Erde, Es
befinbet fich entweber auf Baumafien oder Strauchern, ober
auf einem niebrigen, wieber ausgegrimten BVaumftamme u,
bak,, auch wohl in einer weiten Baumbhdbhle ober im Scheits
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holze. €3 ift ziemlidh qrof und {ehr tief. Weuferlich bes
ftehit e aud diiren Meifern und Erdmoos, worunfer juwei:
Ten Wirzelchen, Baftftreifen und eingelne diere Vaumblats
ter gemifcht find, ober auch aud dlrven Grashalmen und
Moosftengeln, worauf bann eine feft jujammengefittete Lage
von feuchter Grbe, und Dierauf eine gierliche Andfirtterung
von garten Gradhalmen, Gragblattern und Wirzelchen folgt.
Dod) fo ift ed bauptfdchlich nur befchaffen, wenn ed frei
ftebt, Befindet ed fich in einer Hidbhlung ober einem Holz:
ftofie, fo ift e3 viel [ocferer gebaut, und hat feine binbende
Grbe. Man finbet darvin 4—5, felten 3 ober 6 jiemlich
grofie, 12—15 Rinien lange und 83 —10} &, breite Cier
von meergrimer oder blaf: ober graugrimer Grunbdfarbe,
worauf fich Eleineve und grofere, hell zimmibraune und matt
roftbraune, mitunter audy vothlichgraue, gleichmdfiq vers
theilte, ober am ftumpfen Gnbe dichter fiehenbe Flecen,
Gitriche und Puntte befinden,

2. Die Ringamfel,
Merula torquata, Gesner.

Die hintern Schwungfedbern und die grofen
Dedfedern der Fligel haben breite, hell afdgraue
ober olivengelbliche Sdume; bdie 3te und 4te
Sdymwungfedber find bie [dngften, die Ste ift fo
latig, al8 die 2te; ber Schwany ift jur Halfte
pon ben Fligeln bevedt. (Die alten Bogel Haben
auf bem Kropfe einen weiflichen Giirtel.)

AUbLith, NMaumann’s Vog. Deutjdl. I Zafe 70. Brehm’s

Rat, b, Bbdg, Deutfdile af. XXI, Fige 64
@ynon. Turdus torquatus, Lina. S. N. ed. 12. L p. 296.

Fn. suce. sp. 22}, Gmel. Lin. 8. N. 1. 2, p. 832, n. 23.

Giemffen’s Wog, Medl. &, 93. Bedftein’s ornith, Ta=

fchent, 1. @, 148, TWolf und Meyer’s Tafdend, 1. &, 198,

‘Brehm?s Nat. b BVig. Gury I &, 301, Sloger’s Nat, be

Bog. Gue. 1. &, 183.
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‘Merula torquata, Gesner av, p. §83. Brisson Orn. L

p. 223. Brehm’s Nat. b. BVog, Deutfdl. S. 374

Merula montana, collarie, alpestris, Brejm’s

Nat. b. Bog. Deut{dyl. &S, 375—377.

Deutide Namen, Sditdz, Meer=, Seez, Bergz, Ring=, Stod=
 und Sdnee-Droffel ober Amfel, Ringmerle.

Gie ift 11—12 30l 2 Linien lang und 17—18} ol
breit. Das alte Manndyen im Frahlinge hat einen
gelblichen Sdmabel, fhwaryliche Fife, einen braunen Au:
genftern und, mit Audnabhme ded faft rein fcharzen Schwan=
3¢3 und ber mit breiten, weifarauen Federfanten verfe:
benen Yehwarsgrauen Fligel, ein tberall matt- ober braun:
fdhwary gefarbtes Gefieder, das oberhalb mit faum bemerf:
fidhen, im Sommer gang verfthroindendben, grauen, unterhalb
mit weiflihen Febervdndern, an den untern Schwanzbed=
febern auch mit bergleichen Langsflecten, und auf bem Kro-
pfe mit einem 9 Linien breifen, Halbmonbformigen, weifliz
chen Schilbe gefchmirdt ift

Sm Herbfte ift der Schnabel groftentheild jdhwarylich
und Hat wenig Gelb; der Ricen ift mit Deutlichen und ba5
Sdild mit grauen Federvandern befetst.

Dad alte Weibdyen ift fhwarzbraun und tberall mit
peutlichen, braunlichweifen Federeandern verfehen; das fchmu:
tigweife Schild braun gewdlft, und der Schnabel weniger
qelb, al3 bei bem Mannchen,

Die Jungen weidhen von den Alfen fehr ab und el
aen von bem ESchilbe noch gar feine Spur. Sie Haben
ginen braunen Schnabel und dunfelgraue Fhfe, find auf
bem Oberforper fhwdrylich, mit olivenbraunen Federrdnbern,
und quf dem Micen auferdem noch mit gelblichweifen
Sehaftftrichen verfehen, an ten Schwung: und grofien Flit=
gelbedfedern olivengelbgrau gefdumt, am Borderbalfe und
Kropfe roftgeld, mit fdwdrlihen Quer: und brejedigen
Spisenfleden, am Baude weiflicy und, wie an ben oliven:
gelbgrauen Seiten, mit breiten, 1d;matghd)en Duerfivichen

18
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gesiert, Die fhwaralichen Unterfhroanydectfedern haben voft:
gefbaraue Saume und grofie, weifie Schaftfleen. — Nadh-
bem fich bie Jungen im Herbfte gemaufert haben,
feben fie ben alten TWeibchen siemlich abnlich, Haben aber
nur ein febr fdhymaled und unrein braunlidyweifigrau gefarb:
ted Sehild, und {ind Gberhaupt mehr braunlich gefarkt, auch
tibevall mit viel breitern Feberrandern verfehen, al8 bdie al:
ten Bbgel,

Gie artet mehr ober weniger in Weif aus.

Sn unferm Baterlande Eommt bie Ningamfel nur auf
ibren Biigen vor, wenn fie ndmlih) im Herbfte aus dem
nordlichen Scanbinavien, ihrem Sommeraufenthalte, in fiidz
liche Gegenben wanbdert, und im Frihlinge nach ihrem Brut:
orte uricffebrt, Auf dem DHerbftsuge erfcheint fie in der
Regel im October, auf dem Frihlingdyuge tm Mary und
sut Anfang Aprils bei und. Dod) fommt fie hier gewdhn:
lich nur in geringer Anzabl vor, weil fie, ald Vewolnerin
per Gebirge und Felfen, auf ibhren Wanderungen gern den
Gebivgdriifen folgt und ungern bie Chenen heimjudpt, Sie
gefelit fich auf ihren Bigen am licbfien den Sdhwarzamfeln
bei, feltener ben Singdroffeln, und fucht dbann bdie Wilber
auf.  Jn Norwegen, Schweden und Schottland [ebt fie
bes Gommerd auf den mit Nabelhdlzern bewadyfenen Ge:
birgen und gum Theil auf Fahlen Felfens begniigt fich dann
uberhaupt haufig mit fehr geringem Gehdly, und halt ficy
porzugdreife an den Plaken auf, die einen moorigen, quel:
lenveichen Bobden haben,

MBei und findet man fie faft immer fchen und vorfichtia,
nicht aber fo an ihrem Brutorte; dort fommt fie bidweilen
gang nabe an die Mobhnungen, und [ift felbft von ben
Dadyern der Gebdaude herab ihren melancholifchen, flark pfei:
fenben efang boven. Diefer hat grofe Aehnlichfeit mit
- bem ber Singdrofiel, ift aber weniger rein und angenehm,
Sie lodft jiieh und tad tad oder tod tod.

a3 ihre Nabrung betrifft, fo ftimmt fie davin mit dev



275

Sdywaryamfel tberein, und verfabrt and) im Auffuchen der-
felben ebenfo, wie biefe. Dabher exndhrt und behanbelt man
fie im Bimmer auf diefelbe Weife, wie’jene. Sie ift im
Rafige aber febhr unreinticy.

S Medlenburg britet fie nicht, wobl aber auf dem
Riefengebirge und den deutfchen Alpen an der Schneeregion,
und hauptfachlich im Norden von Guropa. Doch will man
fie auch fchon oft im thiwinger MWalde und auf dem Harje
britend gefunden haben. Jfhr Neft fteht auf der Crde im
Heivefraut, ober an der Seite cined Bufches ober Felfens,
aud) oft etwas fiber dber Grbe auf einem Baumfturze, ober
in ben bidyten Sweigen einer verfrippelten Fichte und bed
Knieholyes. €8 befteht dufierlich ausd Fichtenreidchen, etwas
Gras, Grasdwuryeln unb voenig Moos, ift. invwendig mit eiz
ner bitnnen Lage Moorerde fberyogen, und darauf mit einer
Ausfirtterung von feinen Gradhalmen verfehen. Die Jaht
der barin befindlichen Gier belduft fih auf 4, felten auf 5,
Diefe find 14 Linien lang und 10 L, breit, und haben cine
grimlichblaue ober blaulichgrime Grundfarbe, worauf fich
tothlichbraune ober braunrothe und voth: ober violettgraue
Flecken unb Strichelchen befinden, tweldye fich bald dichter,
baid fparfamer fiber vad ganse G verbreiten,

Die @iten licben ihre Sungen ungemein wnd pertheidigen
fie mit bewunderndwinbigem Muthe, felbft gegen grofie
Hurde, wobei fie ein Gefthrei erheben, vas wie griek griek
gireiet givviviet Hingt. Die Sungen fehrefen 3i yirer,
pivvid, yived.

/

Sedhdte Sippe.
Dyofiel
Turdus, Linné et Boie.

Die Droffeln, meift BVbael von mittler Gedfie, untep:
theiden ficy won dert Amfelnt duuech bitnmere Fidie, fpibigere
und Lingere Fliigel, einen foft immer Hirgern Schwany, und

18+
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purd) eine, sumal auf dem Untexfbrper — der bei vielen
Yrten geflectt ift — nicht in grofen Maffen vertheilte Farz
bung bed Geficvers. Diefes iff fanft und weich, und liegt
glatt an, witd jahrlich einmal gewedhfelt, und hat bei
Mannchen und Weibchen der meiften Arten gleiche Seich-
nung und  Firbung, Die Jungen find auch auf dem
Obertorper geflectt,

Die Bahl der Arten diefer Sippe, aus der alle Welt:
theile Bhgel aufjuroeifen haben, fieigt fehr hoch; und man
fann annchmen, baf ¢3 eine ber veichften Wogelfipyen ift.
Alle hierher gehbdrigen lieben Walder und Gebirfdy, bdod
nicht ununterbrochene Dickichte. Freie Stellen in Geholzen,
Fleine Talbwicfen und die Rdnder ber Walber find ihre
icblingaplase, wo fie gern vermeilen und quf dem Boben
nadh) Nabrung fuchen. Sie wanbern meiftend, und jum
heil in grofen Gefellichaften. Auf bdem Buge befuchen
fie aud) das Freie, wenn e3 nur etwad Gebifd) und einz
jelne Baume haf, .

@& find alle lebbafte, geroandte und fcheue Bogel, von
benen bie meiffen Wrten bdie Gefelligheit mebr lieben, al3
pie Amfeln, wenigftend finbet man bdie unfvigen auf dem
Buge gewdbnlich in grdfern ober Fleinern Gefelljchafien,
und wenn nicht immer mit Bogeln ihrer eigenehr Art, fo
podh mit anbern ihrer Sippfchaft vereint. Uebrigend dhneln fie
binfichtlich ihred Betvagend in vielen Stiden den Amfeln.
TWie diefe, fo bipfen aud) fie in grofen Syrimgen, rucken
sum heil ebenfo mit dem Schwanze aufiodrts, und fliegen
audy faft ebenfo, nur etwad gefchicfier. Wenn fie weit
fliegenr, befchreiben fie eine Schlangenlinie. Gefangen bes
nebmen fie fich anfanglich etwad wild, werben aber doch
yiemlich zabm. Jnbdeffen finb fie eben feine angenehme
Stubenvdgel, weil fie fehr unreinlich find und vielen Un-
rath von fich geben,

Mehreve von ihnen peichnen fich ourch einen fehpmen
Gefang aus, wdahrend bdeffen Vortrage fie auf Baumfpiben
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fiken. TWerben fie dann gefheucht und bemerten fie efwas
Gefahrdrohendes, fo fhirzen fie fich, gleih den RothEehichen,
eilig ind bichte Sebiifch Herab,

Shre Nahrung haben fie mit den Umfeln gemein, und
geben ibr auch, gleich diefen, auf der Grde und mei-
ftend unter dbem Sdhuse ved Gebifched nach. Beeven, fo-
bald ¢8 beven giebt, lieben alle’ fehr und Edmnen davon cine
gute Portion zu fich nehmen. Von den Kranmmetdz oder
Wachholberbeeren, die fie — wenn auch nicht alle voryugs:
weife — gern freflen, Dhaben fie ten Namen Krammeté:
vogel erbalten, unter welchem fie bei und allgemein befannt
find. @ie trinfen viel, und baden fich gern im Waffer.

Auf Bdiumen und Straudern (gewdhnlich nidht febr
hoch), mitunter aud) wohl auf der Crde, bauen fie ziemlicy
Funftreidye Nefter, und legen grimliche, dunfel geflectte Gier,
weldje dag TWeibchen allein in 15—16 Tagen ausbriitet,

Da faft alle febr feheu find, fo Fofiet 5 oft viel Mithe,
fie gu fdhiefen. An warmen Fribhlingstagen, wenn bdie
Baume noch unbelaubt find, ift ibnen nod) am erften
beizufommen, und 3 fann bann mitunter die Jagd auf fie
siemlich evgiehig audfalien. Sobald aber und fo lange Laub
auf dben Bdumen ift, muf man 3 eigentlich nur ald Su:
fall befrachten, wenn man einmal auf eine von ihnen einen
fihern Schuff anbringen Fann, weil fie fidh dann, wemn
fie-aufliegen, fogleich unter ben Schugs des Laubes begeben.
Sm Herbjte madyt man daber bei und mit der Flinte aud)
gar Feine Jagd auf fie, fonbern fangt fie in Dobnen. Dich
ift in unferm Ranbe bie einyige Fangart, welde man auf
fie amwenbet, Jn anbern Gegenben Deutichlands bagegen
werden fie auch viel auf bem Bogelherde gefangen, wo die
Ausbeute, wenn der Hard pwedmafiig angelegt und dex
Bogelyug qut ift, fehr bedeutend fein foll. Uebrigend aber
fann man fie auch mit Leimruthen oder unter dem Schlag:
ﬁf"rd)m mit Meplotiemern berliden, — Der befte wund er:
glebigfte Fang ift in unjrer Gegend von Midhaelis bis
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gegen Gnbe Octoberd, und jwar an nafifalten Tagen. An:
fangd fangt man blof Singbdroffeln (Hedodgel), weil die
Dei ung durchyichenden Avten jur Beit, wenn bie Dobnen
aufgeftellt werben und der Fang beginnt, noch nidht einge:
troffenn find. Denn die Nothdrofiel erfcheint erft um bdie
Mitte Octobers, und gegen Cnde biefes Monatd Fommt
erft der Schafer, ber fich fbrigend felten in Dobnen be:
vitden [afit; leichfer fangt man diefen in grofien, auf hoben
Baumen angebrachten Sprenfeln, Sie gehdren bei uns
jur niebern Jagd, und dev Preis eined Stidd betrdgt nady
ber Forfttare 2 fl, worin dad Fanggeld miteingefchloffen ift,

€3 find fehr nipliche BVdgel, die wegen ihres fhmad:
baften Fleifched von jeber hody gefchaht wurden. WVei bden
alten Rbdmern hatte man fogar grofe BVogelhaufer, worin
man fie ju Faufenden madftete. Auch madhen fie fich durdh
Aufzehren vieler jhadlichen Infebten fehr verdient und durch
thren Gefang recht angenehm. i

Wei und find bid jeht aud Ddiefer Sippe vier Avten
befannt,

1. Die S?Jtiﬁelbtgffel.

Turdus viscivorus, Linné,

Die gwei ober drei duferfien Steuerfedern auf
jeber Geite ded Schwangesd haben an der Spipe
ber JInnenfabne efwas Weif, Die untern Fli:
gelbedfebern {ind weif.

Abbild, Naumann’s VWog, Deutfdl. II, Taf. 66, Fig. 1.
Synon, Turdus viscivorus, Linn, 8. N. ed, 12, I, p. 201,

Fu, suee. sp. 2163 Diev beift o8 aber in der Diagnofe unvidhtig:

alis subtus flaves¢entibug, — Gmel. Lin. 8. N, 1. 2. p. 806. n. L.

Siemifen’s Vog. Vel ©. 88, Bediftein?é ornith. Tafdhend. L.

&. 143, Wolf u, MWeyer’s Tafdyend, I €. 191, Brehm’ 8 Nat,

b, Wog, Gur, 1. &, 203, Deffen Nat, b, BVog. SDcutfdJI. ©, 380,

Bloger’s Nat, b, Bog, Cur, 1. S, 174,

Turdus major, Brisson, Orn, L p. 215, Brehm’s Nat.
© b Bog, Deutfhl. S. 379,
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Turdus arboreus, Brehm?’s Mat. b BVdg. Deutfeyl.
@. 380.

Dentfde Ramen. Sdnaree, Schndree, Siomer, Miftler, Schnare:
broffel, grofic Droffel, Doppelziemer, boppelter Srammetévogel,
Miftel und Scnaveziemers in Mectl, de Sdynar, Bratoagel.
Diefe (unter den einheimifchen Arten die qrofte) Eﬁrof[cl

mift 113—123 3ol in ber Range und 19—20f Boll w

ber Breite, Beive Gefchlechter unterfcheiven fich im ‘.!£e1.1=

flern woeiter gav nidht, al8 baff bas Mannchen ein wenig
ardfier ift, als bas Weibchen, by Schnabel ift fdhwary:
braun, an bder Wuryel der Unterfinnlade lichter; bie Fife
find braungelb; der Augenjtern dbunfelbraun. Der Oberfor:
per oliven: ober gelbbraunlidhgrau, auf dem Unterriiden
und Biwgel am heliften und am  ftarffien mit Geld tber:
aogen; 3higel und Augenfreife weifil'dy; die Wangen mait
punfelbraun, weiigefledt; bev Schwany oberbalb tief braun:
lichgrau, mit lidytexn Kanten, unterhalb weifilich; die Sehroung:
febern matt dunfelbraun, die Hinterfhwingen mit Grau
ubergangen, alle mit veiflichen Aufenfanten; die grofen

Flhgelbectfedern yoie der Rucfen, nur viel dunfler gefarbt,

mit weifilichen ober gelblichweifien Kanten und gewbdhnlich

auch mit foldyen Spigen, wodurdh swei Ouerbinben auf
bem Fligel entfiehen; bisweilen aber fehlen ben grofiten

Dedfedern die Spigenflecen, und ¢ ift dann nur cine

$Binbe vorbanben, Der Unterforper weifilich, befonders im

Herbfte und jumal an dey Sberbruft und den Seiten ftart

mit Ochergeld tbersogen, am Vorderforper mit drefectigen,

weiter nacy hinten mit rundlicdhen, braunfhwaryen Fleden

Dicht befelst, und an den untern Edywangdedfedern mit jwei

grofien, brauntichen Langsflecen verfehen,

Wei ven Jungen ift der Schnabel heller, ald bei den
Alten; der Oberforper olivengelb, der Mantel am dunfelfien
und mehy brauntich, alle fleinern Federn mit einemn tropfen-
artigen, voftgelben Schaftiiviche oder Flecken, bie ved Mitcens
und ber Schultern audh noch mit cinem fhrarzbraunen
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Flectchen an der Spike geiert; die Schrwung- und grofen
Fligelvectfedern matt bunfelbraun und graufchroary, diefe
lestern, wie bdie bintern Schwungfedern, breit roftgeld
gefaumt, die vordern fdymal weifilich gefantet. Der Unter:
fdrper odyergelb, tbrigend yoie bei den Alten gefledt.

@5 giebt voftaelbe, ththlicharaue, grave, weifigeflectte wid
gany weife Spielartens auch folche, bei denen der Schwany
am Gnbe eine weiffe, oder vor diefem eine dunfle Binbve hat.

©le ift unter ven bis jest in Meklenburg LeFannten
Droffeln die feltenfte, fommt im Sommer nur hier und da
bei ung vor, und ift felbff auf bem Buge nicht baufig, dody
in einem Jabre Haufiger, ald im andbern. Einyelne Paare
nur bleiben yum Hecen hier; die Mehryabl jieht nbrdlich,
nady JNorwegen und Schwedben. Audy den Winter, wenn
er nicht febr gelinbe ifft, bringen nur wenige hier zu; dbenn
bie meiffen begeben fich alsdann nad)y dbem Eitben unferd
MWelttheils, und vielleicht noch weiter — bid jum ndvdlichen
Afrita —, Febren aber {hon im Mdary wicder zurhck, Jn
ber warmen Jahredzeit lebt fie in Madelwdlderns aber auf
bem Buge und bes Winters auf bem Striche befucht fie
aud) anbere Gehdlze. Dichtes Gebirfch meidet fie faft gdnge
lich; denn firx gewdhnlich halt fie fich entweber hody auf
Baumen, oder auf der Crde und fehr haufig auf freiem
Felve auf.

A5 ein bie CinfamEeit licbender BWogel lebt fie meiftens
febr eingeln, im Hetbfte jedoch oft familienweife, und nur
im Fribiahre mifdht fie fich bidweilen unter die Wadhhol-
perdroffeln. Sie ift ungemein fcheu und vorfichtig, merft
auf jebe Gefalr, und flichet bei jeder verbachtigen Erichei-
nung f{dhon in grofier Ferne. Gegen ihred Gleichen ift fie
febr zantfuchtig, und neidifh auf einen guten Fraf, Jbr
Flug bat efwad Schwerfilliged, und unterfdeidet fich va:
ourch von bem der andern Drofjeln.

Sie fingt gar nicht fibel; und wenn gleid) ihr Gefang
nur aud wenigen Strophen befleht und eine geringe Ab:
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wedyfeltmg bat, fo ift ex bodh laut, fdwermithig, voll und
flbtenartig, Das Mannchen 1aft iHn im Freien vom Fea
bruar oder Mavy bis yum Juli, bisweilen fhon im Decem:
ber horen, inbem e8 auf der Spise eined hoben Baumes
fist, felten im Fluge. [m Bimmer fingt e8 faft bad ganye
Sabr hindurdy, — Der Locdton biefer Drofel [autet unges
fabr wie fehndrer vatatatdrrr oder blof fdyndrrr, wos
von fie ibren Namen Sdynarre erhalten hats Man fann
biefen Pon nacybilben, wenn map mit einem Holyfpane Uber
bie Bdhne eines Kammed hinftreicht, der auf einer Schachs
tel ober Dofe fo befeftigt ift, baf feine 3ahne aufwarts fehen.

Allexlei Fleine Safer, fleine Schnecen mit und ohne
Gehdufe, Regenwitmer und Jnfeftenfavven, die fie auf
MWaldwiefen und Friften euffucht, madjen ihre Lieblings:
nahrung aud, Im Winter begiebt fie fich an die offenen
Quellen, und fudht bie Wachholderbiifche und Eherefchen
Beim, befonderd aber {olche Baume, auf welchen fich bie
Sdymaroperpflange, ber Miftel, findet, beffen Veeren {ie
in biefer Jahresyeit allen Nbrigen voryieht; wefbald fie
ben Mamen Mifteldbroffel fibet. Dadurd), dbaf fie bie
unverdaulidien Kerne der Miftel auf anbere Baume tragt
wnd fomit diefe ben Waunen nactheilige Pflange voeiter
perbreitet, with fie fohavtich, :

Sie brlitet yweimal jdhelich, und trifft jur exften BVrut
fm Apvil, odey, bei jeitigem Frithlingdwetter, auch {chon im
My, sur gwoeiten im Juni Anfialt. Das ldnglichrunde,
- yiemlich tiefe Teft fleht auf Waumdften, in ber Negel
siomlich hoch, bisweilen an 40 Fuf, felten unter 8 Fuf
bocy vom Boben, vorugsweife auf jungen Navelbdumen
b gewbdhnlich an Felorandern. €8 ift bald nachlaffiger,
balo Eimftlicher gebaut. Die dufiere Tage befiebt aus bl
ven RNeifern oder aus Stengeln von Heivebrant, aus Moos
unb Flechten; darauf folgt eine Lage von jufammenges
Encteter Grpe, ober von Mood mit viclleicht nur jufallig
datan hangenden Crdflimpdien, und auf diefe eine Ausfittz
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terung von birven Gradhalmen, Grasblattern, Nispen,
Wirgeldhen und dal.  In diefen Nefte finden fich gemeiniq-
lih 4—5, felten 3 ober 6, etwas verfhicden geftaltete und
gefarbte Gier von 13—15 Linien Linge und 10— 11 ¢,
Breite, Sie find etwas diinnfdhalig und wenig glangend,
unb haben eine blaf meergrime ober blaugrimliche, grim:
ober weifiblauliche, bidweilen auch grauweifliche oder gelb-
graue Grunbfarbe, auf ber verwajdhene, violettgraue und
vofigelbe, rothe ober braune, grbbeve und feinere Flecken
ftehen, bic gewdhnlic) {iber bad ganye Gi, bald bdidter, bald
foarfamer verbreitet, ober mitunter qudh blof am ftumpfen
Gnbde frangartig angehauft find,

2. Die Singdroffel.,
Turdus musicus, Lin.

Die untern Fligelbedfebern hell rofigeld; die
aufiern Steuerfedern ohne Weif.
Abbild, Naeumann’s BVig. Deutfchl. I Baf. 66, Fig. 2.
@ynon, Turdus musicus, Linné. 8. N. ed. 12, 1. p. 292,
¥n. suec. sp. 217; wo e8 aber unvichtig beifit: remigibus basi
inferiore ferrugineis, wag mehr auf T. ilincus pafit, bei
bem aud) biefelbe Diagnofe angefithet ift, nur mit bem Bufase: su-
perciliis albicantibus. — Gmel. Lin. 8. N. L 2. p. 809, n. 4.
@iemifen’d Bog, Medl, &, 91, Bedyftein’s ornith, Tafdjend,
I ©, 144, Wolf u, Meyer’s Tafdyend, L. &, 195, VBrehm’s
Nat. b, Bog, Cur. I &, 294, Deffen Nat. b, Vbg. Deutjdyl,
©. 381, Gloger’s RNat, b, Bog, Gur, L &. 175,
Turdus minor, Brisson Orn, I p. 214, Brehm’s RNat,
b. Bog, Deutfdhl. S, 382,
Turdus philomelos, m:ebm’s RNat, b. Bog, Deutfdl.
@, 382.
Deutfde Namen, Sangz, Pfeifz, Bippz, Grauz, WeifizDOrofjel,
Eleine Mifteldroffels Meckl, de graag Drofiel, Jipp, Kramévagel,

Die Singdroffel ift Fleiner, ald die vorhergehende, bdenn
fie mift vur von ber Sdhnabelfpite bis and Cnbe bed
Sdywanges 93—10 30U, unb von einer Fllgelfpite bis
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© jur anbern 15—151 3, Manndhen und Weibdhen find
dufierlich) nicht voeiter vevfchicden, al8 baf Tebteres etwas
Bleiner ift. Die alten BWogel im Herbfte haben einen
bunfelbraunen, an ber Wurgel der Unterfinnlade gelblichen
Sdynabel, fleijchfarbene Fhfe und einen braunen 'Hugﬂﬂﬁfm_-
Die Bfigel find roftgelblich, die Wangen dunfelbrawn, oli:
vengrau und roftgeld geflecit. Ueber bden Augen befindet
fich ein Eaum bemerfbaver lichterer Gtreif. Der ganye Dbers
fdrper ift tief olivenbraungrau, auf dem SKopfe mit mehe
ober weniger Deutlichen bunflen Schaftfivichen befest; dev
@dymany dunfel braungraw, unten gelblidyweiforaun, Die
Shwunafedern find auf ber Jnnenfabne braunlicdhfchwarys
arau, auf ber Aufenfahne wie der Ricfen gefarbt, doch bie
eefieyn am Gufern Rande etwad heller, und mit einer
fchmalen nodh lichtern Kante verfehen, Beive Neihen der
grofen Fligeldedfevern zieven rofigelbe Spigenfleden, wo:
burd) swei Binden fiber den Fliigel gebilvet werben. Die
SKeble ift gelblichweif, unb ungefledt, jeber Seitd aber duvch
einen fchmalen Streif fchwaryer Flecken eingefafts die Sei:
ten Deg Halfes und die Oberbruft vofigelblich, Unterbruf,
PBauch) und After weiff, Seiten der Bruft und ded Bau:
hed olivengraw, Haldfeiten und Kropf mit dreieckigen ober
verfehrt Deryfovmigen, bdie Vruft mit mebr (Anglichrunben,
und bie Seiten mit grbfiern, ziemlich ldnglichen, jedoch bier
burdh) bad Dlivengran verdedten, fhwargbraunen Fleden
bicht befenst; der Bauch gewdhnlich ungefledt, Die Unter:
fhoanydectfedern haben auf jeder Fabhne einen blaf oliven:
grauen ober gelblichgrauen Langsflecten,

Sm Frabjabhre ift bas Geficder ein meyig beller, ba
burdy den Ginfluf der Witterung die Farben etwad ausd:
bleichen, befonderd wird bad Gelb Des Untertbrperd wvief
blaffer, :

Die Jungen find auf dem Oberforper heller, ald die
Alten, denn ihre Farbe bafelbft zicht mebr in3 Roftgelbes
auj bem Kopfe und am Hinterhalfe haben fie vofigelbe
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Sdaftitride, auf dem RNiden aber tropfenartige Schaft:
fledfen, undb {iberall an ben Fleinen Febern bdiefer Theile
fpwargbraune Sypitenflecten, Nicht felten ift aber dbie Grund:
farbe bed Oberfdrperd wie bei dben Alten, bie {dwars:
brauen Syisenflecfen find faum bemerfbar, und audy der
Ricken hat, wie der Kopf und Hald, nur fhmale rofigelbe
Edyaftftriche. Ueber den Unterforper ift dad Gelb bald
mebr, bald weniger verbreitet, ibrigend aber berfelbe wie
bei den Ulten geflecft; nur find bie Fleden blaffer und
ftets Eleiner, al3 bei diefen, und haben alle hinterwarts
eine roftgelbe ober gelbliche, nach binten fich verlaufende
Ginfaffung, welde da, wo der Grund der Febern weiflich
* ober rein yeiff ift, befonders in bie Augen fallt.

Gie variivt febrs denm man hat fie weif, weifigefledt,
gelblichweifi, und mit weifier ober wie gewdhnlic) gefarbter
Haube gefunden,

LBon ben bei und briitenden Droffelarten ift bdie Sing-
oroffel unfireitig die gemeinfte. Sie finbet fich den Som:
mer bindburd) faft in jebem Rfaubwalde; und in foldyen
Wailbern gumal, die einen fendhten Boben, Waffergraben,
, Wiefen und didhtes Unterholy haben, wird man immer ein
ober einige Paare antreffen. Auch in grofen Crlenbrichen
febit fie nicht, und eben fo wenig in dichfen Sannenwals
bungen, wenn diefe nur Waffer tm ber Nabe ober efwasd
feudbten Grund haben. Auf ihren Hearbft= und Frithlings:
jlgen: finbet fie fid) oft in grofer Anzabl bei und an, weil
viele hier durchwandern.  Sie iff, wie im tbrigen Deutfchs
lanb, fo audh bei und Sugvogel, wanbert im Herbfte — in
pen Monaten September und October — gewbdhnlidy desd
RNadyts, felten cinmal am Rage, in Fleinen Gefellfchaften,
und befudyt bann jeded Gebdly ohme Unteridhied, wenn
¢3 nur beeventragenbed Unterholz bat, felbft Gdrten wund
grofic Heden.  Im ndsdlichen Afrifa und jum Iheil audh
fdhon auf Den Snfeln Ded mittellandifchen Meeres iiber:
wintert jie. BVon da Fehrt fie im Mary und April in gro-
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fien Heerden zu und guriid, Halt fidh dann an ben Walb:
vinbdern und auf den mit efwad Gebiijdy, befonders Dorns
aebifch, und eingelnen Biumen bewachienen TWiefen und
Rriften auf, und fucht bier unter dem Moofe und alten
Qaube nacy Nahrung umber, Auf gang frefem Felbe, wo
man die Miftel= und Wachholderdroffel oft fiebt, findet
man fie felten; ettoad Gebitich muf fie immer Haben.

Sie ift munter, gewanbdt und iemlic) {cheu; dody lebte:
ves beim Mefte viel weniger, al3 auf dem Juge. Nicht fo
gefellig, wie die Moth- und Wachholberdrofjel, lebt fie ben
Gommer hindburd) blof paarwveife, und zwar jeded Paar in
einem fleinen Mevier fiix fidh, Auf dem Juge aber liebt fie
bie Gefelifchaft, und gefellt fich bann, jumal im FKribhlinge,
audy baufig su anbern Arten ihrer Sipp{dhaft und am
lichften ju ben TWeindrofjeli.

She fhoner, abwedhfelnder Gefang, der vor allen Drof:
felgefangen ben Borzug verdient, ift ftark, voll und flbtend,
und erfchallt in den Walbern vom Mavy ober April bis in
ben Suliud, befonbers frith Morgend und dann wieber ded
Abenbd bis jum Anbruche der Nacht, Im Jimmer, wo
man fie, eben weaen ihred Herrlihen Gefangesd, haufig hatt,
fingt fie faft bad gange Jahr bindurch, nur im Friblinge
flir bas Obr ju farf, fo daf man fich gendthigt fieht, fie
vor bad Fenfier ju hangen. Die aufgejoqenen lexnen aud
Qicber vorfragen; aber nidht fo gut, wie die Schwaryamfel,
Snbeffen follen die MWildfange, obfchon fie faft immer {dheu
Bleiben, im Algemeinen beffer fein, ald die aufgejogencn,
e gewdhnlicher Locton ift ein leifes, pfeifendes Jipy,
was ihr den Namen Bippe verfdafit bat. Sonft vuft fie
auch dDac bac, ober bdE dOE DOE, und it fik fif
tfaf tfaf t{af, ober tif tif tif tif tici dad dad.

Sm Frithlinge und Sommer nabrt fie fich von Regen:
wittmern, Infeftenlarven, Friedenden JInfeften und Heimen
naften Schneden, welche Thierchen fie unter dem Gebiijch
auffucht, @paterhin verfpeift fic Faulbaums, BVogels, Wadh=
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bolber=, Hartriegel:, Johannis: ‘und anbere Beeven. Im
Kafige erhdlt man fie mit Semmeln und Gerftenichrot oder
Beisentleien in Mild), ober mit dem oben fhon ange:
gebenen Univerfalfutter; man muff ibr aber oft Waffer jum
Baven geben und ihr Behaltnif haufig mit frifdhem Sande
ausftreuen. Uebrigens ift fie, wild eingefangen, im An:
fange fdwer jum Fraf zu bringen, und muf durch halb
tobte Mebhwiemer, die man ihr auf dad Futter legt, dazu
gereizt yoerden.

Sie niftet bed Jabhvd jweimal, dad erfte Mal im Wpril
“unb bad jweite Mal im Juli. Das Neft fleht gewdhnlid)
nicht febr hodh, bisweilen aber doch 20 Fuf hoch, auf Strdu:
chern, Baumen und wicder andgefchlagenen Stoden; aud)
bhat man ¢3 fchon unter einem fberhingenden Grdvande ge:
funben, @3 befteht audwendig aud, birren Reifern, Gras:
halmen undb Mood, bem nicht felten trodne Blatter beige:
mifcht finb. Snwendig ift e8 mit einer Mifdhung von fein
serbrodeltem faulen Holze und etwad Thon, oder audh) mit
ginem bdiefer Stoffe allein dinn und glatt audgeftvichen,
yoobei ofne Seweifel der FHebrige Speichel bed Vogeld ber

Mafie die gehorige Haltbarfeit geben muf. So lange bdie:

Brut dauert und alfo Gier im Nefte find, wird eé inwen:
big feucht erbalten, was entweder durch wiederholtes Be-
negent, ober bisweilen aud) durch eine tleine Lage von naf:
fem Waffermoofe bewirft wird, Die ahl dev Gier, welde
bas Weibchen legt, belduft fichy auf 4—6, felten nur auf 3,
Diefe find 105—14 Linien lang und 83—105 L. breit,
lebhaft gldngend, hell grimblau ober fhon grimfpanfarbig, -
und mit wenigen fdhmwargen, am flumpfen Cnde etwas mehr
gehduften, runden Fleen und Puntten, unter denen fid
suweilen einige rothlichafchgraue finden, verfehen. Manch-
mal follen fie auch tief rothbraun gefledt fein. — Die
Alten verrathen die Ndbe ihres Nefted durdh ibhr lautes
Gefchrei i€ fi€ {if tfaf tfaf tfaf, womit fie um den
nabenden Feind herumfliegen. '



287

3. Die Weindbroffel
Turdus iliacus, Linn.

Die Seiten und untern Fligeldedfedern {ind
bei den alten Bogeln {ddn voftroth oder hell rofi-
braun, bei ben jungen vofigelb. Der Shwang
ift einfarbig.

Abbilh, Naumann’s BVog, Deutjdl. IL af. 67, Fig. 1.
@pnon, Turdus iliacus, Linn. S. N. ed. 12. p. 202. Fn.
suec. sp. 218. Gmel. Lin. S.N.L2 p.808. n. 3. Giemj-

fen’s Bog. Medl. &. 90, Bedftein’é ornith. Tajdend, I

&, 146, Wolf u. Meyer’s Tafdendb. I. &, 196, Brehm’s

WBeitrage 1. &, 822, Deffen Nat. b BVag. Cur. 1, &. 297.

Deffen RNat. b, BVig. Deutfdyl. ©. 385, Gloger’s RNat. b,
Bog. Gur, I &, 178,

Turdus betularum et vinetorum, Brehm?d Nat, b,
Vig. Deutjdyl. S, 386,

Deutfde Namen, NRothz, Winter=, Heus, Walbz, Heibes, §Berg-
_ Droffel, Kleingiemer, Krammetsvogel, rothfittiger Krammetsoogel,
Seckl, de Wiendrofel, Wienvagel, Kramsvagel.

Sie ift die fleinfte unter Den bei und vorfommendben
Droffeln, denn fie mifit von der Schnabelfpie bis um
Sdywanzende nur 8 Soll 10 Linien bis 93 3. undb von ei:
nee Fligelfpite bis jur andern 14 3. 8 &,—155 3. —
Das Manndyen im Hevbite fieht fo aud: der Schnabel
fdhwarzlicy, an der Wurzel der UnterFinnlade gelb, ter Au-
genftern braun, die Fufe fhmusig fleifdfarben. Der Ober:
Eorper olivenbraun obder graulicholivenbraun, gegen bdad
Richt gefehen bunfler gefledt, auf bem Sceitel am dunkel:
fien und hier auch am deutlichften geflect, avf dem Steiff
am hellften; tber ben Augen ein grofer rofigetber ober voft:
gelblichweifier Streif; Bigel {dhwaralich; Wangen bdunkels
braun, mit roftgelblichen Schaftftvidsen, ein Fled unter ven
Wangen chon roftgeld. Der Unterkorper weiflich, bis jur
bherbrnft herab mehr ober weniger roﬁgalb uberflogen, an
Yen Seiten ynd untern Fuitgelvedfebern fihon tofteoth, die
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RKehle in der Mitte wenig ober aud; gar nicht geflect, an
ven Seiten herab aber mit einem breiten Gtreife feiner,
bidhtftehender, fdwdrylicher Flecten eingefafit, welche nach
per Bruft hin veitlduftiger, grofier, matter und verwafche:
ner, und an ben Wruftjeiten olivenfarbig und fo grof wev:
ben, daf fie bier sum heil faft die ganze Fever einneh:
men. — Die Jeichuung ded Vorderforperd toeicht tbrigens
febr ab, fovoohl in ber Grunbdfarbe, bie balb gelblicher, bald
weifer iff, a8 audy in der 3abl und Befchaffenbeit der
Fleden. — Der Baudh ift ungefledt. Die Afterfedern ha-
ben auf jeder Geite einen blaf olivenfarbigen Randfled,
ber bidweilen nody eine blaf vofigelbe Ginfafjung bat. Der
Sdwang ift dunfel graulicholivenfarben, und feine erften
Febern haben ringdum eine feine weifilihe Kante, Die
Sdyroungfedern find tiefgrau, an ben erfien und befonders
arr ber vordern Hdlfte derfelben mit fhmalen weiflichen,
an ben fibrigen mit hell grauclivenbraumen Saumen, und
an der Aufienfabne der ywei ober drei lehten jnweilen mit
cinem yoeifien ober gelblichweifien Spibenflecte verjehen, Die '
Fleinen Fligeldecfedern hHaben bie Farbe bed Ridens, bie
grofien bie der Schroungfebern, aber an ber Spitie ein voft:
gelbliches ober voftrdthliches Flecchen, vad jedoch oft fehr
unbeutlich ift, und manchmal auch gany fehtt, — Sebhr
alte Bogel zeidhnen fich durch einen auffallend dunfeln
Oberforper und fchmupig roftrdthliche Feverfaume auf dem
Mittelviien, den Schulter:, mittlern Schroungz und grofien
Fliigelbectfedern, duvc) einen breiten voftaelben Augenfireif
und ecinen flark mit Rojtgeld fberflogenen Vorderhald aqus.

Das Weibdhen bat blof etwad blaffere Farben und
¢ine etwad gevingere Grdfie, ald bas Mannchens fonit iff
¢3 diefem gany dbnlich, und daber oft fhwer von ihm ju
unterfcheiven.

Gegert den Frithling verlieren die Sﬁarbm biel von
fhrem  frifhen Anfeben; bdie Farbe bdes Oberforpers jicht
bann’ fehe ind Grane, und bdad Rofigeld bes Augenftreifs,
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fo wie dad Ded Worderhalfes ift faft gany verfchrounden und
groftentheild in Weiff ibergegangen.

Die Jungen follen auf dem Dberdrper grinlichbraun
audfehen, auf dem NMitden drefecige gelbe Flecten haben,
unb an ben Seiten und untegn Fusdelbeckfedern rofigerd
gefarbt fein. Scynabel und Fifie follen faft bleifarbig er-
fheinen, :

Sie arfet in Grau, Gelb und Weif aud. Auch foll
5 weifigefledte Spielarten geben, unb foldhe, welche eine
breite graulichweifie Binde vor der Schwanyfpibe und orei
oder bier verlofchene auf ben Schwingen hHaben.

Das eigentliche Vaterland per TWeindroffel ift ber Nor=
ben von Guvopa, wo fie die Birfenwdlder bewobnt. So-
bald fie bort ihr Brutgefdaft vollendet hat, voandert fie
aud, um fich nach bem fitblichen Guropa und nady Norb-
afrifa 3u begeben und dafelbft ju uberwintern. Wei uns
aieht fie blof durdy, J[m Herbfte beginnt ihr Durchjug 3u
Unfang ober um bie Mitte Ded Dctober, und bauert etwa
14 Fage. Sie durchitreicht dann Laubz und Nabdelwdlder,
fudyt aber doch vorzugdweife folche Gebdlze auf, die bee:
rentragended Unterholy haben. Im Fribjabre erfdyeint fie
bier in ber Regel zu Anfamg Aprild; nur bei warmem
LWetter fommt fie mandmal friiber, fhon im Mdry an,
wie in den Jahren 1834 unb 1841, Gie wanbdert damn
febr langfam und balt fidh gern an folchen Orten, wo
ed ihr bebagt, mehrere Fage auf. Defhalb bauert der .
Frihlingdzug, sumal wenn auch bie TWitterung noch un-
freundlich ift, (benn gegen Kalte ift fie empfindlich,) meift
einen ganzen Monat hindburdy, fo daf mit Enbe des Aprif
ober gar im Anfange ded Mai erft die Lefiten ihrer Avt
verfthinben. Sie befucht wm  diefe Beit befonbers bie
Laubhylzer mit feuchtem, naffen Boden, daber gern Grlen-
wdlbers [ight aber nun nicht den dichten TWald, fondern Halt
i) mehr an den Mandern auf, wo diefe von Wiefen und
UAengern begranst werben. - - - -

19
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Gie wanbert bei Tage, oft aber audy ded Nadht3,
bilbet dabei im Herbfte Fleinere, im Frithiahre grifere Ge:
fellfchaften, und mifcht fich auch juroeilen unter Wachholder:
und Mijteldroffelr  Sie ift weniger fheu, als die anbern
Droffelarten, febr fxeofarty gerwandt und minter, und bipft
febr fdhnell und gefchickt auf dem Boben herum. Wenn
man fie von ber Grde aufichencht, fliegt fic, um {ich nad
der Gefabr erft naber umyujehen, auf einen nabe ftehenben
Baum, bevor fie fidy weiter entfernt. Wer mit der Flinte
auf fie Jagd madyt, bat dief woll ju beachten und den
Beitpunft wabryunchmen, wo fie {idh auffest; dann ift fie,
bei einiger Fertigbeit im Schiefen, nidht fhwer su erlegen.

Der Gefang, den man juweilen auf bem Frihlingdyuge
vont ihr hort, ift jwitfdernd, ziemlich leife und unbebeutends;
vigl lauter und beffer aber {oll er am Bruforte fein, G¢
dabnelt im Ganzen vem ded Staard fehr und enthalt einyelne
melancholifche Fidtentdne. Jhre gewdbhulichen Loctdne Flinz
gen yih ober jiih unb gacd, und voerden bald eingeln,
bald pereint ausqeftofiens den erftern 4t fie ftets auf dem
Buge bdren, wn dadburdy die Gefelfdaft jufammen ju hal:
ten, und in der Megel dbann, wenn fie aufgefdhencht wird.

Man hatte fie friber im BVerdadyte, dafi fie die Beeren
bes TWeinftods gendffe; und Daber bden Weinbergen febt
nachtheilig ware; was aber burchausd nicdht der Fall ifte
Gie frift im Herbjte jwar mancherlei Beeren, aber Feine
Weinbeerenr. IJhren Namen Weindtoffel hat fie wahrs
foheintich defbhall erbalten, weil fie gern in Weinbergen ver:
weilt; ober auch, wic man meint, weil fie bei ung im Wein:
monate exfcheint,  Sm Frithlinge und Sommer bt fie, wie
die Singbrofjel, von allerlel Friechenden Infeften, Infeftenlar:
ven und Witemern, weldye fie auf feuchtem Bobden der Wiefen
unb Friften, und in Waldern unter ben Baumen auffucht. Sie
Ditpft dabei frefer herum und dburchfriecht nicht fo das Dickidity
wie bie Singbroffel. Jn ber Gefangenfchaft wird fie wie bie ant
vern Droffeln gehalten, dauert aber nur wenige Sahre auds
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Cie britet in Meclenburg nicht, fonbern im ndrdlichen
@candinavien, fo wie in Lief:, Gfth: und Kurland. Dort
foll fie ihr Neft, dad aus Grashalmen verfertigt und felten
mit einer Grdidhicht ausgelegt ift, entwedet auf Eleinen Bau:
men und Strduchern, oder auf dem BVoben im Grafe an-
bringen, und 4—6 grimliche oder blaulichgrime Cier legen,
die bald mehr, bald weniger beutlich, bald einjelner und
foarfamer, bald reichlicher grauz und hell rothbraun oder
blaf roftfarben geflectt, aud) manchmal dagwijchen nodh mit
einigen felnen fdpwarzbraunen Sdhndrfeln verfeben, nd
11—12 finien fang und 83 L, breit fein follen. — Die
Nabe ihres Neftes vervathen die Alten, wie BVoie in feiz
ner RNeife nacd) Norwegen S. 165 eryabhlt, durdy ein lauted
Crifzcrif, abnlich dbem Gejchreie, dad die Singdroffel beim
RNejte Hoven lagt, '

4, Die Wadholderbrofiel,
Turdus pilaris, Lin,

Der Biirgel tnd der Grund besd Gefieders am
Hinterhalie afdhgran, auf vem Oberriiden und
dben Sdhultern brauns die Sdhwung: und Sdhrwany:
fevern fhwary oder {dhwarylid,

Abbild, Naumann®s Vag. Deutyl, M. Fof. 67, Fig. 2.

©ynome Turdus pilaris, Linn. S. N. ed. 12. L p- 201
n. suec. sp. 215, Gmel. Lin. S. N. I. 2. P 807. n. 2.
@iemffen’s Bog, Medl. &, 89, Bedyftein’s ovnith. Tafdhend.
L ©. 145, Wolf w. Meyee?s Tajdyent. L &, 193, Brehm?’s
RNats b 2339. Gur, 1. &, 295 Qeffe’n Nat. b, mbg¢ iDeutfd;I.
©. 383, Gloger’s Nat, b, Bog. Gur. 1. &, 181,

Turdis subpilatis éf junipérofum; Bréhm’'s Nat,

b Bog. Deut{dil, ©. 384, 385, _

Deutfde Namen. Grofier; wahrer, gemeiner Keéammictésogel, Biy:
Benz, Srammets:zDroffel; Blemer, Beimer; Groz; Blau-Iiemer,
Bei ung: be Schader,

An Grdfe Fommt die Wachholderdroffel der Miftelbrof:
fel faft gleichs benn fie ift nut wenig Heiner, al8 bicje, in:

19+
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bem fie 11—12 300l 3 Linien in der Linge und 18—19
3. in ber Breite mifit. Das Manndyen hat im Herbfte
cinen faft gany gelben und blof an dber Spike dunfelhorn:
farbenen Schnabel. Die Fhfe find braunfdhwary; die Au-
aenfterne braun; Dberfopf, Wangen, Hinterhald, Unterriiden
und Birgel afcharau und nidht felten mit olivengrauen Fe=
bereandern verfehen, auf dem Scheitel und mitunter auch
am Pinterhalfe die Federmitte fhwdrzlich, odber ber Grund
ver Sdbeitelfebern fhwary und der Nand grau ober oliven:
grau; uber bem Auge ein heller, jedboch wenig bemerfbarer
Streif; Dberriden und Schultern braun, ober -mandymal
ounfelbraun, mit nod) dunflern ober {dwdrylichen Flecen,
oft audy mit licht graubraunen Spigenvinderns der Schrang
{dwarys die Blgel und ein Fled unter den Augen ebenfos
vie Sdywungfedern mattfhwary, bdie der erften Ordnung
fdhmal grau gefaumt, die ber gweiten auf der ganyen Anufens
fabne graubraun; fo auch die grofen Fligelvectfebern, jedoch
faft immer mit grauen Spigenvdndern; die Fleinen Fligel:
vectfedern faft wie der Ricen, aber in der Negel mit hel
lexn Manbern; bie untern Fligelbectfedern weif. Der BVor:
berhald bi6 auf die Bruft herab dunfel roftgeld ober roth-
lichochergelb, mit fchwarzen ober braunfhwarzen Langs: und
brefectigen Flecten, weldhe an der Keble nur Flein find und
hier Gberhaupt febr fparfam und eingeln ftehen, an den
Haléfeiten aber viel didhter, grofier und breiter werden; die
Geifen bes Unterleibed braunfhwary ober fdhwary, mit
fchmubig rofigelben und vocifen Federrandernsy der ubrige
UnterBorper weifilih oder roftgelblichroeifi, Der Baud) in
Der Jegel ungeflect, ober dodh) nur mit eingelnen Halb:
monbformigen, f{dwdryliden Flecen, die untern Schyany
bedfedern aber fietd an ber Wurgelhdlfte mit einem fhrodry-
lichen fangéflecten auf jeber Fabhne. — Bu bemerfen ift,
vaf Farbung und Seidnung bed Unterforperd oft abdn:
dern, und bafi mit zunehmendem Alter ded Vogeld basd
gange Golorit immer bunfler wird, .
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Sm Friblinge jeigt der gelbe Schnabel Faum eine
ounfle Spitie, und bas Noftgeld bes Vorderhalfes Dat fehr
an Sdydnbeit verloven,

Das Weibdhen im Herbite hat einen duntlern Schna:
bel, aber fonft Blaffere und mattere Farben, al3 bas Mann-
chen, befonbers auf bem Kopfe und Mantel, fo wie an den
Sdroung: und Steuerfebern. Jm Uebrigen ift ¢8 wie das
Mannchen gezeichnet,

Die Jungen bhaben fhwarsgrauliche Fufe, auf dem
braunlichgrauen Kopfe und Hinterhalfe gelblichweife Schate
und buntle Spien, auf dem graulichbraunen Ricden und
Bleinern Fligelbectfebern voftgelbe Schaftftreifen, und auf
dem bis jur Oberbruft herab blaf roftgelblichen, fonft weif:
lidgen Unterforper ftberall, nur mit Ausnabhme der Kehle,
yelche ungeflectt ift, Dreiecfige oder Heryfbrmige, fhwdrgliche -
Fleden,

Sie artet ind Rothgelbe, Gelbbraune, Shwarze und
befonberds in8 TWeifie aud, welched lehtere bald reiner,
bald gelblicher ober grauer erfcheint, bald nur an eingel:
nen Zheilen fich seigt, und bald fber Den gangen Kbr:
per fich evftvect,

Per Sommeraufenthalt der Wachholberdrofjel find be-
fonbers bie Birken- und wadgholberreichen Nabelvodlder bev
nbrdlichen und novddfilichen Lanber ber alten Welt, So-
Balo bort im DHerbfte Nabrungdmangel eintritt, — nicht
eben qud Cmpfindlichfeit gegen Katte — wandert fie aus
und begicbt fich in fiblicheve Lander. Auf diefem Suge
fommt {ie jebed Jabhr aud dem ndedlichen Guropa andy ju
uns, oft fn unydbligen Schaaven, trifft im Dctober bei und
ein, Dbleibt theild Den Winter iiber hier, — was inbeffen
faft fmmer nuv von eingelnen gefehicht, — theils wanbdert
fie weiter, bigweilen vielleicht felbft noch fber’ds Mitfelmeer,
und febhrt dpann im Mary und Wpril jurid, um ibre nor:
difthen Brutplike wieder ju beyichen, Sie wandert mei:
ftens bei Rage, befonders vecht frlth Morgensd s eingeln aber audy
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ve3 Nacdhts. Im Frithjabhre zieht fie, wic bie Weinbrofjel, febr
langfam, balt fih an mandyen Orten, wo ¢d ihr gefallt,
mehreve Tage auf, und reift dberhaupt bei widrigem Winbve*)
und fchlechtem TWetter gar nicht. Daber fommt ¢5, dap
fie oft in der Mitte bes Maimonaté nod) hin und wieder
bier angetroffen wird, Den Sommer hindurdy bleibt gewif
nur ausnahmséweife einmal ein Parchen bhier, Auf ihrem
Herbitzuge befucht fie bicjenigen Walder, welche beeren:
tragended Gebitfch haben, am liebften folche, wo Wachhol:
ver wadft. Im Frihlinge Halt fie fih hauptiachlidy in
folchen Gebdlzen auf, die feuchten Grund Haben, und mit
Wiefen und Rriften umgeben find. [ dichted Gebirfch
Begiebt fie fich ungern; nur bei faltem Wetter fucht {ie
tarin Sdup. Sie fist am lebften auf einem DHohen
Bawme, und fest fich auf nicderes Geftrauch) und den Bo:
ven blof befhalb, um hier ihre Nabrung ju fuchen,

A3 die gefelligfte von allen Droffeln balt fie fic) nicdt
allein auf dem Juge in grofien Sdaaren ufammen und
mifcht fich gern unter andere Drofieln, fondern Dbritet aud)
in Gefellfchaft, Sie ift rafh und gewandt in allen thren
- Sewegungen, quf dem Juge, mit mebreren vereint, febr
fcheu, eingeln und an hrem Wrutorte weniger, aber ftetd
vorfichtig. ©Sobald nur eine aus der Gefellfhaft Gefabhr
merft, exhebt fie fich fogleich mit dem Warnungsdrufe {dad
fdhac, und der gange Schwarm folgt, Ift fie daher in
grofiec Menge beijammen, fo nitst s wenig, mit der Flinte
Sagd auf fie su machen, voeil fie dann dufierft felten fchufp:
gerecdht an fich Fommen [Gft; nur wenn fie bgi recht

*) Widriger Wind iff bei den Vogel im Allgemeinen dev, weldhee
babin webet, wobin fic fliegen wollen, ihnen affo in den Nicken
und in bie Feoern bIAfEs benm biefer ibnen in bden Miden
wehenbe Tinb evleichtert ihnen nicht bdaé Fliegen, fondern er=
fdhwert 8 ihnen vielmebr, weil er fic nicberbritckt unb eé ihnen
fomit fdper madht, fich in dex Hobe gu balten.
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fehbrenr, yoarmen Wetter im Frihlinge etad jerfireut auf
ben Bdumen fibt und bier fich niederdrikt, iff fie weniger
fliichtia und L4t fich leichter b3 auf Schufweite angehen.

Shr Gefang, bei beffen BVortrage dad Mdnnchen bis:
weilen, wie ber Baumpieper wnd mancpe Grasmiden,
einige Fuf bod) in die Luft fleigt, ift nicht angenehm;
enn er enthdlt, aufier einigen Flotentdnen, viele Erdchzende,
switfthernde und heifer pfeifende Laute, pwifthen denen flets
bie Socktbne qui qui qui ri, fhad fdhad oder {ha fdha
{dha fdhad ecfhallen, :

Sie frift, wie ibre Gattungdverwanbien, ded Sommers
allexlei Jnfeften nebft ihren Larven, Regenwiirmer, Schnecen
w. ogl., weldhe fie auf Wiefen, Wedern wnd in Brluchen,
feltener unter dichtem Gebiifch und dem Laube in Gehdlzen
auffuchts im Herbit und Winter verfhicbene Beeven, als
Bogel -, Faulbaumsz, Liguffer: und andeve, befonderd aber
Tachholber- ober Krammetsbeeren, auch Zraubenkirchen
und fm Nothfalle felbft Schlehen. Fn Jtalien und Siip-
franfreidy foll fie gevn Dliven fpeifen. — Jhre Abwartung
im Simmer gefchieht auf diefelbe Weife, wie bei Den dibui:
gen Droffeln. ul

Db fie juweiten in Meclenburg britet, Eamn idh aud
eigener Grfahrung nody nicht befttigen. G ift indeffen
nidyt unwabricheinlich, vaf manchmal ein Pdvchen hier yuriic:
bleibt und fein Wrutgefchaft beforgt, wie e8 bhier und da in
Deutfdhland fchon ofter gefheben ift. Nady v, Homener’s
Ungabe (m. . deflent foftem. Ucberf. der Vig. Pommerns
@. 29) wurde fie in Pommern {hon mehrmald britend ge:
funben, und v, Seyffevtiy fand fie mehrere Jahre hinter
einquber nicht fehr weit von Forgan niftend.  Hauptfaclich
aber byfitet fie in ben Landern bes nbrdlihen Curopa und
UAfien. Dort bilvet fie flets (oft fehr grofe) Kolonieen und
niftet in efellfchaft, fo baf baufig mehrere Nefter auf eie
nem BVaume over Strauche fiehen. Das Neft ift nach
Thienemann (f. veffen Fortpflans. der Vog. Cur. 1I. &.
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14) bald Hobher, bald tiefer angebracht, auds Gradhalmen
und dlinnen Sweigen, oder Grasbijchen mii Wurzeln und
Erbe, Wurgeln von Heidefraut und Mood jujammengefest,
imwendig mit Winzelchen, Mood und feinen Grashalmen
bicht belegt, und gewbdbnlidh (aber nicht immer) durdy feft
eingefnetete GrdElimpdhen fehr Daltbar gemadit. G2 ent:
halt im Juni oder ju Anfang ded Juli (in Deutfchland woht
fhon friher, denn nady Gloger bereits yu Cnbe Aprild)
4—6, felten 7 Gier, welche 11—13 Linien lang, 9—10
€. breit find und eine blafblaue ober heligeimlichblane Grund:
farbe Daben, worauf ficdy viele verwafchene rdthlichblauliche
und Ddeufliche roftrdthliche, jzufammenhdingende, Idngliche
Fleden und Striche befinben, und ywar fo, daf die Jeich:
nung febr geftrichelt exfcheint. Mitunter follen fie aud) un-
geflectt fein, im Gangen aber grofe AehnlichEeit mit ben
Miftelbroffel- unb Schwarzamfeleiern haben, von den erftern
fich jedod) burch die mebhr gefrichelte und dichtere Beichnung,
nnd von den lesteren durch cine feinere, bdimmere Schale
und «bidweilen durdy eingelne Schndrfel am flumpfen Ende
untetfcheiden. — Die Alten follen ihre Brut mit vielem
Muthe vertheidigen, indem fie fich gemeinjchaftlich auf die
an ihre Brutplabe gevathenden Feinde lodftirzen, ober fie
burcy einen ungehenern Larm in Furcht ju fegen und ju
vertreiben fuchen,

Anm, Bon den lbrigen, in Deutfdhland Bin und wicber erfdieinenden
Droffeln modyte vor ‘allen bie fdiwarzEehlige Droffel
(Turdus atrignlaris, Glog.) fich bidweilen audh gu ung vers
irven, wefbalb id) auf fie aufmerflam madpe. Jn Pommern
bat man fie, nach v. Homeyer a. a. D, &. 30., wenigftens
{hon einmal bemerft. ®ie hat dic Guife ber TWadholder:
broffel, und ift auf dbem Dberleibe einfady olivengrau, am ln=
terleibe von ber Brujt an weif, mif wenigen braunen Flecken,
am Borberhalfe aber beim Manndyen fdpwary, beim Weib=
dhen weiflih mit fdhwarzer Ginfafung. Die untern Fligels
beckfebern find licht odjergeld.
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@ie’betite Sippe.
Wafferfdwaper.
Cinclus, Bechst.

Diefe Sippe enthalt fehr fonderbare Vigel, welche in
ber Mitte ywifchen den Sing:, Strandz und Waffervdgeln
fiehen und mit allen diefen etwad gemein Haben. So dbh:
neln fie im Baue thres Korperd ben Singwdgeln, in der
Defdaffenheit ihres Gefiederd den Waffervdgeln, und in
manden Jigen ihrer Sitten den Strand: und Waffervd:
geln jualeich, Durdy ihren dicen, runden Leib und: dabei
ungemein Furgen Sdwang, woburcdh fie ein gany eigened
Unfehen befommen, und dann vorylglich durch ihr reiches,
dichtes, Enapp anliegendes, fdwimmvogelartiges Geficder,
bad sur Abbaltung bes Waffers burch eine fehr ausdqebil:
bete Biwzeldriife veichlich mit Fett verfehen wird, zeichnen
fie {ih vor ihren Familienverwandten febr auffallend aus.
Die bherrfchende Farbe ihres Gefieders ift Braun. Sie
maufern fich fabelich nur einmal, und find nady bem Ge-
fhlechte unmerflich, nacdh dem Alter jedoch bedeutend vers
fchieben gefarbt.

Man Fennt aud diefer Sippe erft wenig Arten, weldye
einen grofien Fbeil von Guropa und Afien, o wie bas
nbrdliche Amerifa bewobhnen, und am Waffer, vorsugsweife
an {chnell fliefenden Bachen und Fliffen leben.

@3 find ungefellige, dufierft umubige und meift fehr
fchewte Bogel, die nicht allein mit grofer Schnelligheit am
Waffer herumlaufen unb, wie die Strandlaufer, hineinwa:
ben, fonbern audh ju fchroimmen und fehr gejchic’t unferyu-
tauchen, ja felbft eine Furje Strede unter tem Waffer auf
dem Boben forfyugehen vermogen; Eigenfhaften, weldye
filr BWiogel, die fonft gany ben Bau ber Landbvdgel haben,
gar wunderbar find, und von denen man auf eine befondere
innere Organifation {dhliefen mbdchte. Ungeadhtet fie fich
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viel im Waffer aufbaltenn, fiblen fie bennod) febhr oft bad
Beburfnif, fich su baben. GSie haben einen fehr {dhnellen,
faft gerabeaud gebenden Flug, mit ungemein rafcher Fligel
bewegung; fliegen aber ungern weit in einem uge, und
ftigen fich oft gleih aud ber uft M8 Waffer. — Jhr
Gefang ift nidht tbel,

Shre Nabrung, welde Infeften, Larven, Wivmer und
Feine Fijde audmadien, bolen fie meiftens, ober dod am
(iebften aud dem TWaffer. ,

Gie bauen jlemlich Fanftliche MNefter in die Ufer ber
Gewafjer, und legen weife Cier, weldeé das Weibchen als
lein audbriitet,

Die Jagd auf diefe fdeuen unb vorfichtigen Bigel er:
forvert viel Mahe und Geduld. Kann der Schiike fich
nicht fehr verbovgen anfthleichen, fo. laffen fie ihn nie fo
nabe Fommen, baf er einen fidhern Scduf ouf fie anzubrin:
gen im Stanve ift. Am erfien nod) follen fie zu erlegen
fein, wenn jwei ober mehrere Scdlien fich da anfiellen,
wo fie ihre Lieblingsplage baben, und fie fich gegenfeitig
behutiam sutreiben. Sobald fie Gefahr merfen, flirzen fie
fidy iné Wafer, oder flichten fich aud), bei anhaltender
Lerfolgung, in die Uferhoblen, unter grofe Steine und in
andbeve Schlupfiwinfel, Schon den faum erwachfenen Jun:
qen gewabrt dad Waffer die erfte Buflucht, wobin fie fidh
bei drohenven Gefabren begeben, und aquf defjen Grund fie
fid) eine Reitlang nicderdrifen. oder fich swifchen und un:
fer Steine zu verbergen fuchen, — Fangen laffen fie fid)
am leichteften auf ftaxfen, feft geffecften und tichtig mit
gutem Bogelleim liberfivichenen Leimruthen, weldhe man da
aufitellt, wo fie fich gewdbhulich niederlaffens und noch bef
fer foll ber Fang gelingen, wenn man an diefe Leimruthen
einige Meblwivmey binbet und die Wogel bdavauf jutreibf.

Man fann fie unbebingt ju ben niplidhen Bogeln red:
nen; benn fie vertilgen nicht allein eine Menge Infeften,
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fonbern lefern auch burcdy ihr Fleifch eine gute Gypeife und
crfrenen fovoodl durch ihren Gefang, ald durch thr artiges
éBetmgen Der Schaden, ben fie durch dad Aufzehren ei-
niger Fifchdhen anvichten, iff ju germge, ald Daf er g Bes
tracht Fommen Fonnte.

Der weiffehlige Wafferfdhwdiker,
Cinclus aquaticus, Bechst,

Der BVorderhald weif, bei den Alfen unge:
fleckt, bei den Sungen fhwarzlich befprist.
Abbitd. Naumann’s BVog. Deutfhl. WL Baf. 91, Fia. 1—3.

Brehm?s Nat, b, BVog. Deutfdhl. Taf. XXII, Fig. 2.
©ynon, Sturnus Cineclus, Linn. 8. N. ed. 12. L p. 290,

¥n. suec. sp. 214. Gmel. Lin. 8. N, L. 2, p. 803. n. 3,

Siemjfen’s Bog. Mectl, ., &T.

Turdus Cinclus, Lathem ind. L. p. 343,
Motacilla Cinclus, Scopoli ann. I n. 223,
Cinclus aquaticus, Beftein’s omith. Tafdyens. I &,

206, Brehm’s Beitrdge IL &. 100, Dejjen Nat. b, Vog.

Gur, 1. ©, 286, Defjen Nat. b, BVoa, Deutjdl, &, 395, .Glo=

ger’s Nat. b, Vog, Gur, I. &. 246

Cinclus medins, Brehm’s Nat. d, BVog. Deutfd. &, 393,
Deutfde Femen. Gemeiner Wafferfwaser, Wafferitaar, Baffers,

Bacy: unb Stromamfel, Wafferdrofiel, Badfprehe. - Mectl, be Was

tecfpreh,

Die Linge diefed BVogeld betvagt 73—9 3,, bie Breite
113—13 3, Das alte Mannden hat einen fhwars:
braunen Schnabel unb einen Hellbraunen Augenflern. Die
Fufwurzeln find auf bder vordern Geite bellz, auf der hin:
tern bunfelborngran, Dev Kopf, Naden, Hinterhals, die
Wangen und Halsfeiten bid jum Sherriicfen hell umbra:
braun, ber brige Oberleib fehieferfarbig, mit fhwaryen Kan:
ten, weldhe jeboc) sureifen auch fehlen follens um bie Au-
aen ein Heiner weifilicher Kreid; die Schroungs und Sehwany:
febemn fchwarglichs der Borderhald bid suv Oberbruft veifi;
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bie Farbe bed Vauchd dunfelbraun odber {dhieferfchroary, an
der Unterbruft mebr ober weniger, und nodh weiter hevauf
— an bder Grange bed Weifen — oft fehr flarf und mit:
unter fogar gany in3 Roftbraune tbergehend. Die Unter:
fhwangbectfedern fehicfergrant.

Dad Weibden iff blof etwasd Fleiner, ald das Mann-
chen, fonft von diefem nidht verfchicden.

PBei den Jungen find Schnabel und Fitfie viel heller,
al3 bei ben Alten; ber ganze Dberfdrper und die Seiten
bell fchieferfarbig ober fhiefergrau, mit ziemlich breiten fehwdry-
lidhen Federvandern. Der Unterforper {dhmukig: oder gelb:
lidpweif, mit fchwdrglichen ober fhwargbrauniichen Feder:
faumchen, welche yoie jerfchliffen erfheinen; die Unterfchwany:
pecfebern roftgelblich, mit {hwarylichen Spigenfanten. Der
Sdwany heller, ald bei bden alten Bigeln, und am Ende
weiflid) gefaumt. Die dunfel fdhiefergrauen Schroungfedern
haben weife Enbjaumdhen, die grofien und mittlern Fingel:
dectfedern weifliche Spisenflecen, wodburch wei Binden auf
ven Fligeln entfiehen. — MNady ber Herbfimaufer find
fie Den Alfen gany ahnlih, nur mit dem Unterfdyiede, baf
man gleich nachher hin und wieder an dem Weif ded BVor:
derhalfes noch tiefgraue Feberfaumdpen bemerft. Die voei:
fien Endfaumdyen an den Scoungfedern haben bie jungen
mit den alten Herbitodgeln gemein; fie verfhwinben aber
im Winter,

Der liebfte Aufenthalt bded Wafferfhwasers find bie
teifiendent, mit Baumen und Gefivdud) bewachfenen Vache
und §liffe gebirgiger Gegenden. Da ed aber bieran un-
ferm Waterlanbde feblt, fo trifft man auch diefen BVogel im
Sommer nur felfen bei und an.  Im Winter dagegen, wo
aud ben nordlidhen Landbern mebhrere zu und fommen und
bier ihr Winterquartier auffchlagen, findet man ihn bfter
an foldhen Gewdffern, die wegen ihred fdhnellen Abfluffes
nicyt leicht jufrieven, wie 3. W, an Mithlen und Schleufen;
fo namentlih bei Rageburg, Biow, Giffrow u. a. D.
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SHat er cine foldye Stelle am Waffer gefunden, die aucy im
Winter offen bleibt, fo verweilt er Dort gern dad ganze
Sabr hindurch, und ftreift, weil er fich nicht gern lange an
ciner Stelle aufbhdlt, an diefem Gewdfler auf und ab.
Wird aber die Wafferfliche da, wo ¢ den Sommer ju:
bradyte, im Winter mit Eis belegt, fo begiebt er fich weg.
Gr ijt babher nach Umitdnden theils Standz, theils Strich-,
theils Bugvogel.

Sn feinen Sitten zeigt ev fich, ald Landboogel, fo eingig
und merfroledig, daf man ihn faft flr einen Waffervogel
balten follte; benn er ift mit bem Waffer fo verfraut, wie
ber befte Schwimmbvogel, und befist dad Tauchvermbdgen in
folcher Vollfommenbeit, baf er nicht allein beim Aufjuchen
feiner Nabhrung, fondern auch felbft bei drohenden Gefabren
pavon Gebraud) madht,  Audh feht er fich felten auf Baume
ober Straucher*), obgleich er diefe fonft auferordentlich gern
an feinem TWaffer hats fondern fist viel lieber nach Art der
Waffervdgel auf Steinen oder Pfablen am oder im Waf:
fer, und beobadytet von bier aus die ihn umgebende MWaf:
ferflache. Gr ift ungemein lebhaft, und felbft bei ber fiveng-
fien Kdlte, dbie er fehr qut vertvagen fann, nodh munter,
wenn er nur offened Waffer hat, Gegen feines Gleichen
ift er fehr sanfifch unb unvertrdglich, fo daf er aufer der
Paarungdzeit gany einfam unb getrennt lebt, und jeder fein
Revier fliv fich behauptet, JIn Gegenben, wobin felten bdex
$uf eined Menfthen Fommt, ift er fehr feheu unb vorfichtig;
an bewobhnten Orten aber verliert er, befonbers im Frih-
jabre, wenn er in ber Nabe der Miblen und andever menfch-
lichen MWobhnungen niftet, und in Harten Wintern, wenn er
gendthigt ift, an ben in der Nahe menfchlicher Wolnungen
offenen Stellen ber Gewaffer feine Nabrung ju fuchen, wnd
bier nicht geftdrt wird, viel von feiner Menfdyenfurdht.

*) Ginmal hat Brehm ein eben fingended Mannchen auf einem Gr=
lengweige figen feben.
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Wird cr aufaefcheucht, fo fidft einen wie zerp geryp fin:
gendben Fon ausd.

Gein Gefang ift vedt angenehm, befteht aus mebreren
Gtrophen, und hat jum Theil fdhone, volle, gradmiidenar:
tige bne. Schon im Sanuar und Februar, wenn nod
“Atted mit Schnee und Ei3 bevedt iff, {olf bad Mannchen
oft fein frobliched Ried anjtimmen.

Snfeften, ibre Larven, und Wirmer machen im Som:
mer feine voryigliche Nabrung auss im Winter auch Fleine
Mufcheln und Fifche. Sebr felten fucht er einmal feine
Speife auf dem fande auf, fondern bholt fie in der Negel
aud dem Wafjer bervor; und ebem in ber Art und Weife,
feiner Mabrung habhaft yu voerden, jeigt er {o einjige und
eigenthimliche Gigenjchaften, wie man fie bei feinem an:
bern Landboogel wicderfindet, Cr wabet Defhalb nicht allein
im MWaffer, dem Strom entgegen, unb aft fich die auf der
Oberflache fdhwimmenden und von den Baumen Derab:
gefallenen Kerbthiere jutreiben, fondern fudht fle an tubigen
Stellen auch {chwimmend zu exbajchen, ober taucht, um bdie
auf dem Grunbde lebenden bervorjubolen, unter dad Waifer,
bald allmablig hineingehend, bald von feinem Sige herab
hineinfpringend. Ja felbft da, wo das Waffer am heftig:
flen fchaumt und brauft, ftlryt er fich Fibn, mit grofer
Sidberheit, in den Strubel binab, und Fommt oft auf
berfelben, oft auf eiwrer anbern Stelle ieber jum Bor:
{dhein, indem et bie audgebreiteten Fligel ald Rubet ge-
braucyt; gebt audy suweilen eine Strecde unter dem Waffer
auf dem Boden, nach jeber beliebigen MNichtung bin, fort,
- Sm Bimmer, worin ¢r wegen feined anmuthigen Gefan-
4¢8 gebalten gt werden verdient, ift feine Crbaltung oft
fihwer, weil er ficdhy nicht immer eingewdbuen (Gft. Man
muf fhm einen grofien, mit Sand ausgeftrenten Kafig ge
bert, ein grofies Gefdp mit Waffer binfehert und davin le-
bendige Meblwitemer, Fliegen und anbere JInfeften, aud
Bleine Fijche von dér Grdfe einer Stednabdel werfen, und
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ibn fo nach umd nach an bdas Nadtigallenfutter gewdhs
nen, Damit dbie Fife nicht befhdadigt werben, darf man
“¢3 nicht verfiumen, ben an ben Soblen ficbenben Sand
. mit lauwarmern Waffer ofters abuldfen,

Gt britet gevdhnlich nur einmal ded Jahred und Fwar
meiftentheild im April; wird indeffen nodh eine weite Brut
veranffaltet, wad jeboch blof audnahmsweife gefchieht, fo
finbet Diefe im Suni ober Juli Statt. Bei und niftet er
{ibrigens felten, Dad Neft flebt, nach) Thienemann und
Gloger, (id) felbft habe ¢8 nodh nicht gefunden,) immer
am Waffer in Ufechdhlen, unter vorfpringenden Crbran:
bern, unter Bricen, in den Nadftuben der Mithlen und in
pen Schaufelnr alter Mublraber, felten in bhoblen WBaum:
ftammen. €3 ift gut gebaut, febr wavm eingerichtet, und,
tad) Bejdaffenbeit ded Standorted, bald grdfer, bald
Eleiner, mitunter fogar 2 Fuf breit, Hat immer eine Dede,
entweber eine Fnfiliche, oder natiliche, und ein rdbhrenfor-
miges Gingangdloch, (bisdweilent ift ¢ gany bacdofenformig,)
und Defteht aud grinem Moofe, ober aud Dflangenftengeln,
Graghalmen, Grasblattern, Wurseln, Stroh und Laub,
manchmal audh) aud naffem Waffermoofe, in weldhem Falle
¢d aber doch inwwendig ftetd mit Stroh, dlrren Graghalmen
und Wldattern ausgefiittert ift. Darin befinden fidh 4—6,
felten mur 3, dlmnsund alattichalige, mit beutlichen Poren
verfehene, glangend weifie Gier, weldhe 11—13 Linien
fang und 8L —9 & breit finb, Dad Weibchen btitet {o
¢ifrig, dafi 8 fich oft auf vem Neffe ergreifen laft. —
Die chet aud dem G gefchlipften Jungen find mit afch-
blaugrauen Dunen bevectt, und werben vor den Aeltern |
febr geliebt.

Anm., b bdie beiden von Brehm aufgeftellten Wafferidodser,
namlidy der notdifdie, Cinclus septentrionalis, unb der
fdwarzbaudige, C. melanogaster, wirkid) eigene Arten
find, wage idy nidyt gu entfcheiven, ba idy fie fu wenig Lenne,
SBeive Fommen inbeffen ofne Bweifel bes Winters hier vory
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audy Babe i) ben nordifdien fdon einmal aus der Gegend
von SMaseburg erhalien, Sie unterfdeiden fich von €. agua-
ticus burdy cine dunflere Farbe, wund bder fdwarzbaudige
nody befonberd burdy einen zehnfebrigen ©dywang, inbem bie
anbern einen 31 o[ ffebrigen haben.

Achte Sippe.
Weigfdwaniz.

Vitiflora, Brisson.

Der efwad nicdergedricte und an der Wurel etwasd
breite Schnabel, fo wie die hoben, diinnen Fufe unterfdyei:
ven diefe Vogel von den meiften Familienvermandien; nur
den Steinfhmagern find fie darin dhnlich, Bon Ddiefen
aber jeichnen fie fich dburc) einen etwas langen Schnabel,
ourd) [angere Fligel und einen breitfedrigen, grofentheild
voeifien, mit fchroarsen Mittelfebern, einem foldyen Sypiben:
enbe und veifien Oberdectfedern verfehenen Schwang ausd.
Das Gefieder, deffen Hauptfarben Schwary over Dunfel:
braun, Teif, Grau oder Rothlicy ausmadyen, ift weich und
Tofer, wird leicht abgericben und von bder Sonne aus-
gebleicht, unb jweimal ded Jahred gewedhfelt, woburch eine
merfliche Farbenveranberung entfteht; auch ift e3 nach dem
®efdhlechte und Alfer verfhieben gefarbt. Die unvermau:
ferten Jungen tragen ein geflecited Kleid.

Gie find fiber alle Welttheile, und forwohl fber bie
eifigen Ranver bed Norbend, ald dber die glibhenden Erd-
firiche Ded Siibend verbreitet; doch in Amerifa findet fich,
aufier in Grbnland, veiter feine bierber gehorige Art. JIn
falten und gemafiigten Gegenden wanbern fie. Bu Aufent:
baltaorten wabhlen fie fidy vorsugdmweife fteinige, dbe, dire,
uncultivivte und frefe Gegenben; angebaute Orte aber nur
bann, wenn fie Steinmauern, Steinbaufen und brachlie:
gende, ober im §ribiabre umgepfligte Aeder haben. In
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bidhte Gebolze geben fie nie, unb befonderd meiden {ie
jeben hohen Wald, Nur zuweilen fehen fie fich Hoch auf
WBaume, oftec fhon auf die Spien der Striudier und
Hedenr, allenfalld audy auf einen dieren Ajt; in dev Negel
aber auf Steine, Grdjchollen, Maulwurfehigel u. dgl.  Jbre
Machtruhe halten fie unter Steinen, Crdranbern, Erdjdholien
und in Steinrigen, wobin fie fich auch fliuchten, wenn fic
von Raubvdgeln verfolgt werben, und wenn fie angejthof
fen find.

G5 find fcheue, flichtige, ungemein lebhafte, muntere
und unmruhige BVogel, die fehr vafch und behende, mit wage:
techt gebalfenem Kbdrper und erhabener Bruft, in furjen
Syrimngen auf dem BVoden dabin bitpfen, dabei bfter inne
Dalten, mit hoch aufgerichtetem Seibe und audgeredtem Halfe
fich umfehen, und fidy haufig, sumal beim Crblicken auffal-

Tender Gegenftande, tief niederbiifen. Sie fliegen febr leicht
" und gewanbdt, didht iber bem Buben weg und gerade qus,
Beben {ich aber Fury vor dem MNieberfesien oft efwad in bdie
Hobe.

Sbhr furser Gefang ift eben von Feiner grofen Bebdeu:
tung, doch sum Fheil nicht unangenehm; wahrend ded BVor:
trags beffelben fteigen bie Mannchen oft in die Hibe. Jbhre
Lodftimme, welche man aufer der Paarungdgeit fehr felten
bernimmt, beftebt aus fhmakenbden oder {thnalyenden Lonen,
und erfchalit ftetd unter tiefen Werbeugungen,

Bur MNahrung dienen ihnen ausfehlieflich Infeften und
ihre Larven, und hauptidcilidy folche, die fie auf der Erde
finden, @ie fudyen fie von einem erhdbefen Gegenftanbe
aus su exfpdben, fliegen, wenn fie fie exblicen, darauf zu
und nehmen fie vom Bodben weg, oder verfolgen fie aud
nody laufend ecine Strede. Haben fie dad Crfpihete er:
veidht, fo Fehren fie gewbdhnlich auf ihren fo eben verlaffe:
uen Sify wieber surid,  Haufig aber fhnappen fie audh
bie ihnen worbeifliegenden Kerbthiere mit grofier Gejchictich-
Beit qus per Quft weg.

v 20
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Sie niften, gewdhnlich nur einmal bed Jabres, in Hidh:
len, bauen Funftlofe Nefter, und legen 4—06 blafblaue ober
blaugrime, oft rdthlich befprisite Gier, weldye bas Weibchen
meiftentheild aliein audbeiitet, wabhrend deffen dad Mann:
chen ihm Futter jutragt,

Wegen ihrer Scheu Foftet ed oft viel Mibe, tbrer mit
ber Flinte habbaft au werdben. Kanm man nidht gleich ju
Anfang einen Schuff auf fie anbringen, fo halt e5 nadber
~in der Megel febr {chwer, nody einmal {chufigerecht an fie
Binangufommen; denn fobald fie Nadyftellungen merfen, voei:
“dhen fie der Gefabr fhon von weitem aud, Der Fang ge:
fchieht entweder mit Letmruthen, welcdye man da, wo fie fidy
aufhalfen, auf erhdbeten Stellen anbringt, ober unter bdem
Sdlaggarchen mit Mehlwlirmern.

Webrigend verdienen fie, da fie yu den gany unfchadlichen
LBogeln gehoren, die durd) Wertilgung vieler Infeften blof
Nussen ftiften, und durch ihren Gefang und ihr muntered
Wefen ergden, alle Schonung. Doch follen fie wegen ib=
1ed {dmadhaften Fleifches in einigen Landern, wie nament:
lich in Gngland und Jfalien, viel gefangen, und wie bie
Ortolane in Fifichen eingemacht und verfandt werden,

Bei und gicbt ¢5 aud diefer Sippe nur eine Art, wies
wohl in Curopa aufierdem nodh ywei vorfommen, die aber
ben fudlichen Lanbern angehdven und felten auf beutjhem
~ Boben erfcheinen.

Der grauridige Weiffdhwany.
Vitiflora oenanthe, Boje.

Diefehleweiff odber voftgelblichweif; die Fuf-
wurzeln 13—14 Linien hody*).

") ievburd) unterfdeidet v fidh von bem gleichfalls mit einer wﬁi’
fen Seble verfehenen fdwarvgohrigen Weiffdwang, V.
aurita, beffen Fufwurgeln nur 9—10 2 Hody find, dev ﬁbngcnﬁ
abex in TMectlenbyrg nid)t vorfommt,



307

Abbith. Naumann’$ Big. Deutjdgl, NI Taf. 89, Fia. 1, 2.
Beeh m’s Bog, Deutfhl. Taf, XXII, Fig, 5
Synon. Motacilla Oenanthe, Linn, 8. N. ed. 12, 1. p.
332. Fn. suec. sp. 254 Gmel. Lin, 8. N. 1. Z. p. 966. n.
15, @iemifen’s Bog. Medl. S, 133.
Sylvia oenanthe, Latham ind. L p. 529, Bedfiein’s
Nat, Deutfhle IV. B, 675, Brehm?s Beitvage 1. S. 297, ffi
Vitiflora, Brisson Orn. L. p. 434,
Vitiflora grisea, Brisson Orn. I. p. 434 (junger un=
vermauferter BVogel). Brehm’s Nat. b, Vog. Deutfdl. &, 405.
? Vitiflora cinerea, Brisson Orn. L p. 435,
Saxicola oenanthe, Bed ftein’é ovnith. Tajdent, L &,
217, Wolf und Meyer’s Tafchend, I, &, 251, b. Brehm’s

Stat. b. Bog, Gur. I S. 309, Gloger’s Nat. b, BVig. Gur,
I &. 195,

Vitiflora septentrionalis et oenanthe, Brehm’s
Nat, b, Vog. Deutjhl. &, 403, 404.

Deut{de Mamen. Grawctictiger, weiffdpwingiger, grofer Steine
fdymdger ober Gteinfanger, Weiftehldhen, Steinquicker, Steinflet=
fther, Steinkletiche, Steinbeifier, Dol de grang Steenbicter,
Er mifit in der Lange 6 ol 8 Linten bis 7 3, 3 L., in

Der Wreite 12—132 3. Dasd alte Manndyen im Frih:

linge ift recht hibfch geseichnet. Schnabel und Fifie find

fihwarys der Augenftern braun; der Oberleid Hellafchgrau,
oft mit geringem voftgelbgrauen Anfluge — je dlfer der Vo
gel, befto reiner bad Grau —, aber die Stitn, ein Streif

Uber ben Augen und der Bitegel weifis ein nach hinten fich

ereiternder Streif vom Sdhnabel durd) bas Auge bis ans

Dby fhwaryy der Schvoany weiff, § amr Cnbe fdhwary, die

beiven mittlern Steuerfedern grbfitentheils fchwary und nuy

an ber Turzel weifi; die Flligel mattichwary (auf den Dect:
febernn am vunfelften), mit fdhmalen, sum Fheil Faum be:
merEbaren, roftgelblichmweifer urd grauen Kanten und Spifien,

Der Vorderhals bis yur Bruft mehr ober weniger voftgelb:

lith, ter fibrige UnterEbeper voftgelblichweif.

Jm Herbfte haben die alten Manndyen weniger

Weif ‘an ver Stivn und fber bem Auge, cinen braunfdhwar:

20+
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sen Streif dburd) dad Auge, einen flarf voftfarben ibersoge:
nen Oberforper, einen an der Gurgel, dem Kropfe und den
$Halsfeiten voftbraungelben, brigens aber roftgelblichen Un-
ferfbrper, rvofigelblich und rofifarbig gefantete Schwingen
unb Fligeldectfedern, unb einen am Ende grauweif gefdum:
ten Sdwans.

Die jungern Manndyen im Frahiahre unterfchei=
ben fich von den alten dadurdy, baf fie auf dem Oberfor:
per ftarf rofigelbgrau angeflogen find, ein nidst fo breited
weifies Stirnband, auf dem Schwary der Obrgegend gelb-
lichgraue Federfpiten, und einen dunklern, ftdefer roftaelbli:
chen Unterfdrper haben; bdie Fligel und bad Sdywanzende
siehen aud) weit mehr ind Braune.

Das Weibden im Frablinge weicht von den alten
Mannchen fehr ab, und dhnelt mebhr den jimgern. Die

- Stitn und der Streif Gber ben Augen find roftgelblichmeif;
vie Bugel fhwarylich, mit graven Spigen; die Ohrgegend
gelblichgraubraun; der Oberleib, bis auf den weifen Biw=
sel, vofigelblichgray, auf dem Unterriicfen mebr ind Braune
jiehends bie Fligel und bad Schwangende dunfelbraun,
Der Untertbrper ift jwar dem bes Manndhens dhnlich ges
farbt, aber doch viel roftgraver und fhmusiger. Sn biefer
Seidhnung des Frihlingsfleides findet nach) dem Alter we-
nig ober gar feine Werfthicbenbeit Statt. Gebe felten finz
det man habnfeverige Weibchen, — Jm Herbite, nach der
Maufer, find die Farben bed Geficders viel lebhafter und
buntler; der Dberforper ift dann rofigrau, der Unterkorper
mebr vofifarbig, und die Fligel haben breite vofifarbige Fe-
derfanten.

Sm Somnter reiben fich die Federn fehr ab, und die
Farben verbleichen ftarf; die Fligel werben fabler, der Un:
terbbrper verliert viel von feinem Rojtgelben, das Weif der
Gtirn witd breiter, und beim Ménnchen bleibt von dem
voftgelbgrauen Anfluge bes Oberforpers Fdum eine Spur.

Sm evften Herbftfleide find beive Gefdylechter gleich
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geseichnet, und feben danm fo qud: Schnabel und Fife
fthroary; bie Jvié dunfelbrauns bie Sigel tiefgrau, mit hell
gelblichgrauen Federfpien; die Stivn blaf voftgelblich; bex
Streif tber den Augen roftgelblichiweif; der DOberleib graus
voftebthlich; Gurgel, Halsfeiten und Dberbruft rothlichroft:
aelb, dev fibrige Unterleib blaf rdthlichroftgelb; Fligelfedern
und Schwangende rothlichroftaelb ober graugelblichweif ge:
faumt,

WBei den flitggen Jungen find Schnabel und Fife
Deller, al8 bei ben Alten; der Rachen ift gelb; dev Streif
uber ben Augen triib roftgelblichweif, mit grauen Schmip:
chen 5 die Biigel tiefgrau, mit fhmubig gelblichmeifien Sypiten:
flectchens die Dbrgegend braungvau, mit fhmugig gelblich
weifen Sdaftftrichen; der Oberforper matt vofigelbgrau,
ober grau mit roftqrawem Anfluge auf dem Nicfen, allent:
halben mit mebr ober minber bdeutlichen, fhmusig gelblich:
weifien Schaftfleden und’ graubraunen Enbfanten, ber Bir-
gel aber weiff mit grauen Spigenvandehen; der Unterfirper
telb roftgelblichweifi, bi8 jum Baude herab mit tiefgrauen
Schmiichen verfehen; Flligelfevern und Schywoanyende mit
breiten voftfarbigen Kanten.

Da, wo e8 nur Steinhaufen, Steinmauern ober fleinige
Jetver giebt, fehlt diefer Vogel felten; auch auf bitrven,
fanbigen Aecfern, an Steinbriichen, Hohlwegen, Lehm: und
Sanbgruben, grofien Holynieverlagen, felbft auf Anbodhen in
font fumpfigen Gegenden, an Stadtmauern und ben fteiz
nenen Umydunungen der RKivdhhodfe in Dorfern trifft man
ibn bfter an. G erfcbeint bei uns im Anfange bed Wpril
in Heinen Gefellichaften ober eingeln, und befucht dann gern
gepflitgte Aecker, in deven MNabe er bisweilen audh den Som:
mer {iber bleibt, wenn fich ihm Dafelbft firr fein Neft eine
Yaffenve Stelle barbietet. Sm Auguft fheeichen die Alten
mit ey Sungen ecine Jeitlang umber, Fomuhen dann haufig
auf die Kartoffel- und Kobldcer, und verlaffen uns fﬁ fa:
md:cnweuc im September.
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Gr ift febr fchew, befonders wemn er Rachftellngen
mertt; beweift fich duferft nunter und lebhaft, und ift faft
tmmer in Bewegung, {elbff noch am fpaten Abenbe. Auch
befifit er eine grofie Sanffucht, fo baf er fidhy gern mit an:
vern Wogeln und nidht felten mit feined Gleichen herums:
jagt, um biefe aud feiner MNahe su vertreiben. IWird er
von Raubvdgeln flart verfolgt, fo fleigt ev bisweilen mit
ungemeiner Gewandtheit und Schnelligeit hoch in die Luft
hinauf, um dadurd) den Verfolgungen zu entgehen.

Das Mannchen ift vodbhrend ber Paarungszeit ein flei:
fiiger Sanger. G5 fingt nicht allein fhon frith Morgens,
fonbern auch noch fpat Abends, felbft bis in die Nacht hin:
ein, und fowohl im Siten, ald auch im Fluge, indem e3
bogenformig cine Strecfe in die Hibe fleigt, und fich bann
fchmell wieber herablafit. Sein Gefang iff audh gar nidht
unangenehm, wenn gleid) nur einformig und Fury, und ausd
fchnalyenben, fhmagenden und Fvddyzenben Tdnen beftehend.,

Der Locdton beider ift ein {hnalyended Tacf, oder flingt,

sumal wenn fie etwad Auffallended und Gefahrdrohendesd
bemerfen, wie giv tad tad tad ober giv giv tdE tddf,
fonft audh giv oder giuv.

Kleine Kafer, Raupen, Meblwlrmer und andere Infef-
tenlarven, welche er von der Crde auflieft, wie audy Fliegen,
Mitcken und andeve dergleichen Kerbthicre, welche ev gefehicht
aud ber Luft wegfingt, madyen feine Nahrung aus. — Im
Simmer muf man ihn wie die Nachtigall Haltens dhbrigend
aber gewibnt er fidh fdhwer an bie Gefangenichaft.

Cr niftet in Steinhaufen, Steinmauern, Steinbritchen,
Lehmwanden, den hohen Ufern bder Hobhlwege, in Sand:
und Lehmgruben, Holyftdfen, unter alten Vaumflammen
und Baumwuryeln, in Hohlen Weidben u. dgl., ftetd in Lhs
dyern, Hiblen, Spalten und Nigen, Dad Neft befteht
aus Grashalmen und Graswurgeln, swifchen denen fich audh
oft blirve Bldtter befinden, iff imwendig gewbdhnlich mit Shier:
und Dflangenwolle, FThierhaaren und Federn audgefittert,
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unb enfhalt su Gnde Ma’d ober zu Unfang des Juni
4—6, suweilen 7, felten aber 8 Gier, weldhe dimn= und
glattfchalig unb mit yiemtich deutlichen Poren verfehen, B3—10}
Linien lang und 7—8 €. breit find, cine fchdpn blafblaue
ober bunfel bldulichweife, etwas ing Grime gichenve Farbe
‘haben und ein wenig glangen, Selten finden {ich eimge,
welche mit eingelnen rbthlichen Pimbtchen beftreut find. G
wihnlich wird nur eine BVrut im Jahre beforgt. — Die
Aeltern (eben ihre Jungen, bie anfanglich mit einigen fief-
und afchgraven Dunen Defleidet find, ungemein, fdhreien
febr angfttich; wenn fich thnen ein Feind nabert, futtern fie
gemeinfchaftlich auf und jiehen mit ibnen weg.

Meunte Sippe.
Bt ol e fidne nabe x,
Saxicola, Bechst. et Boje.

Die Steinfdhmaker abneln ywar in mancher Hinficht
febr den Weififhyodnzen, und werden mit diefen von meh-
reren Naturforfhern audy ju einer Sipype gerechnet; aber
fie weichen doch fovoohl binfichtlich der Geftalf, ald audh
Der Lebendweife in vielen Sticfen von ihnen ab.  In ihrer
dufiern Bilbung unterfcheiden fie fich von ihnen durdy einen
Fiirgern, ftarfern und rundern Schnabel, durdh) einen fdhmal:
feberigen Schwang, der oft gav fein Weiff und nie fo viel,
a8 bei pen Weiffchwdnyen bat, dbuvcdh Fzere Fliigel und
einen dicfern Kopf. Die Hauptfarben bed lodern Gefie:
bers find Braun, Schwary und Roftrdthlich. Sie maufern
fidy japrlich ein- ober yweimal, und find nach dem Alter,
Gefchlecste und der Jabresyeit verfhicven. Das Kieiv dex
unvermauferten Jungen geichnet fid) durdy Fropfenflecen aqus.

Nre Verbreitung erfiredt fich faft fber alle Crotheile;
nwe Amerifa entbehrt fie gdnglich. Sie leben an frudhtba-
ten, felbft etwas feuchten, mit ®ras,, cinigen Strduchern
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unb eingelnen, nicbrigen Baumen bewadfenen Orten, fo
namentlich auf Wiefen, wie an Vad- und Flufufen, und
fien gern auf den Spien der Stauben, Bifche und nie:
brigen Baume, wodburdy fie fidh von den BVigeln der vor:
bergehenden Sippe febr unterfcheiven. ~ Man fieht fie frei:
lih audh febr haufig auf einer Grojcholle ober einem Steine
fien, aber 8 find bief boch nicht gerabe ihre Licblings:
plake. Sn den gemaﬁrgten unb falten Gegendben wanbern
fie, und jwar einyeln ober in Fleinen Gefellicaften.

Was ihre Sitten betvifft, fo dhneln fie in manden it
gen berfelben den Weififhwdnyen.  Wie diefe, fo Hipfen
auch fie mit ungemeiner Behendigleit in Ffurgen Sprimgen
auf dem Boben hin und benehmen fich dabei gans ebenfos
fien ebenfo mit erhabener Brujt, aber laffen den Schwany
gewihnlich hangen, und bewegen. thn nicht blof auf und
nieder, fondbern audy feitwartd; fliegen aud) fo, aber doch
nicht in einer Strede o et und nicht fo_oft, und befien
iberbaupt nicht folche Schew, Jhre Nachtrube bHalten fie
auf der Grve im Grafe ober Gebitfche, wo fie in der NRe:
gel auch Schus in Gefabren fuden.

Jhr Gefang ift im Ganzen viel {dbner, ald bei den
vorigen, und enthdlt jum Theil mandyed qus den Liedern
andever Bogels befieht aber fonft ebenfalld nur aus Eurgen
Gingen.  Die Lodftimme ift {hnalzend oder {hmakend.

Sie nabren fidh ausichlieflich von JInfebten, welche fie
von der Grde, den Gewddifen und qué der Luft wegfangen,

Gany befonberd weichen fie won den TWeiffhwanyen
nod) davin ab, vaf fie faft nie in Hohlen niffen, fondern
blof in einer Eleinen Wertiefung auf der Erve jwifhen Gras,
Pflangenfengeln, ©ebitfey und Steinen. Sie legen 4—7
guimblaue, gewohnlich ebthlich befpritste Gier, welche dasd
Weibden allein ausbritet,

Sic find yum Theil nicht fchwer zu fehiefen, und mit
Leimtuthen leicht ju fangen, yoenn man ndmlich diefe auf
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ethbheten Gegenftinden und da aufftect, wo fie fidy gern
binfesen.

Durdh hren angenchmen Gefang, ihr febr fhmadhaftes
Fleifch und die Vertilgung vieler fchadlichen Snfeften wers
ben fie niplidy; Schaven rvichten fie gar nicht an.

Bon ben beiven in Deutfhland vorfommenden Steine
fhmdatern ift bis jept evft der eine ald ein bei uns ein:
Deimifcher Vogel betannt, namlicy dev folgende.

Der brauntehlige Steinfhmaser.

Saxicola rubetra, Bechst.

DieTWurselhdlfte ber funfauferfien Shwany-
febern jeber Seits ift weiff, mit braunen Schdften.
ALHiLD. Maumann’s Bbg, Deutfdl. UL Taf. £9, Fig. 3, &

‘©ynon. Motacilla Rubetra, Linn. 8. N. ed. 12, I, p. 332,
¥Fn. suce. sp. 253. Gmel Lin. 8. N. L 2. p. 967. n, 16.
@iemffen’s Bog. Medl, &, 134,

Sylvia Rubetra, Latham ind. L p. 525. Brehm’s

Peitvdge 11 S, 309,

Alauda campestrig, Linn, 8. N. ed. lwaf)r[d;'einlirh bee
12. 1, p. 288. Fn. suec. sp. 212. Retzii )junge Bogel der
Fn. suec, p. 222, Sax. rubetra.

Motacilla aquatica, Gmel. Lin. 8. N. L 2. p. 933 mag

qud) hievher gehoren, roenigftend wird fic von Ginigen bievher i
tict, & pafit aber bie UAngabe bed roeiflichen Blivzeld nicht vedits
¢6 mochen denn anbevéroo Bogel bdiefer Avt mit weifen und nue
am Gnbe braunfdhwavg gefaumten Dberfhwangbecfebern vorfoms
men, wie @loger feiner 8. rubetra sufchreibt,  Hier habe id)
bergleichen nody micht gefehens jeboch befige ich efn altes Manndjen,
weldyes weifitiche, mit braunfdyoarien banberavtigen Flecken gesierte
Oberfdhwangbectfebern hat, — Aué weldien Grinben brigend Glo=
ger bie Gmelinfdye M. aquatica mit Syl ecariceti, Naum.
fononym bitt, weif id miv nidt vedt zu exflaren, ba vocber bip
Diagnofe, nody bie fonft babet angefithrten Bemerfungen auf diefen
Rohrfanger paffens e6 mifte ihn denn allein bev Jufag ,,rectrices
acuminatae®s bagu bowogen haben. -

Rubetra major sive Rubicola, Brisson Orn. 1. p. 430.
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Saxicola rubetra, Bed)fein’s ornitl. Zafchend, 1. &,

28, TWolf u, Meyer’s Safdend: L. &, 252 b, Brehm’s

Nat. d. Vog, Cur, L &, 314, Deffen Nat. b, BVig. Deutjchl.

©. 409. Gloger’s Nat, b, Vig, Gur. I S, 199,

Saxicola pratorum, septentrionalis et crampes,

Brehm's Nat. b, Big. Deutfhl, S, 407 —400,

Deutfde Mamen, Brounkehliger MWiefenidymdser und Steinfanger,
Brauntehldien, Steinfdhmaser, Krautvdgelchen, Rreautlevdhe, fdhmwargs
brauncs Brauntehldyen, Gelblehlchen, Kriney Gteinfhmaner, Steins
picter.  Medl, de Steenbickor, de Litte Steenbicker.

Die Lange biefes BVidaelchens von ber Sdnabelfpite bi3
sum Sdwangende befrdgt 5 S0l 9 Linien big 6 3., bie
Breite von einer Fligelfpibe bis zur andern 9 3. 8—10 £
Das Manndyen im Frahlinge. Scnabel und Fire
fhwary; Augenftern braun; Biigel dunfelgrau oder fehwdry
lich, mit yoeifilichen Federfpien; bie Fevern bder Dbhraegend
bhell graubraun, mit einem {chwavgbraunen Fledchen vor ber
weifiliden Spifse, oder blof mit einem dunfelbraunen Spifsen:
fleichen; ber Oberforper, mit Ausnahme eines weifen Strei-
fes iber bem Augen, fhwarzbraun, mit roftgrauen Feder:
Fanten, und auf bem Nicen oft aud) mit nody etvas lich-
teenr Federfpiien, WBitgel und obere Schwanzdectfedern je-
boch fdmubig= oder graulichvofifarben, mit cinem fchwary:
braunen Fleckhen vor ber lichtern Gpige, und bisweilen
audy mit cinem fdwarsbraunen Schaftfiriche; bie Flhgel
braunfhwary — an bden Schwingen fabler, als an den
Dedfebern — mit {chmalen grauen oder roftgrauen Kan:
fen, cinem grofien weiffen Flet auf den Achfeln uny einem
Fleinen auf bden Deckfebern der erften Sdwingen.  Die
LWurgelhalfte ber dufern Steuerfedern weiff mit braunen
Sdyiften, bie Endbalfte, gleich ben Mittelfedern, braun:
fthwary mit lichtern Spigen, und bdie Aufienfahne der dus
flerften Feder auch mit fhmaler weifer Kante. Tad Kinn,
wie ein Streif unter den Wangen neben der Keble, weifi;
Reble, Gurgel, Kropf und Brufifeiten gelblichroftrbthlich
ber fbrige Unterfdrper roftaelblichweif.
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WBei vecht alten Manndyen ift der gange DberForper
braunfdhary, mit grauen Federvinbern; die obern Schwany:
bectfeoern aber find gelblicharau und oeifilich, mit brauns
fdywarzen, banderartigen Flecken.

Im Herbite hat der fhwarbraune Oberleib am Hin:
terhalfe bell roftaraue, fibrigend aber roftfarbige Kanterw,
und aufervem auf bem Rifen und Steife nodh voeifliche
Syitenflecten, Die Fliigel: und Schwanyfedern find fhwwar:
3er und haben viel breitere Saume, ald im Fribjahres dev
weifie Fled auf den Achfeln ift weit fleimer und mebr ver:
bedt; ber Strich fiber ben Augen roftgelblichweif, Dasd
Kinn und der Strich neben der blaf roftgelblichen Keble
find rvoftgelblichreif; Gurgel, Dberbruft und Brufifeiten
fehmusgia blag rofigelblichbraun, mit roftgelblichroeifen Spitsen-
fanfen und tleinen dunfelbraunen Schaftflecten, lestere befon:
bers auf ber Gurgel; ber fibrige Unterleib ift roftgelblichroeif,

Dad Weibdyen im Frabjehre Hat auf dem Ober:
torper faft die Seichnung ded gerwdhmlichen Miannchensd, nur
in ber MNegel eine efwad helleve Farbung. Die Febern ber
Ohrgegend find hellbraun, mit rofigelblichweifen Schoftfiriz
den. Der Augenfireif ift roftaelblicheifi, cbenfo dag Kinn
unb tie Cinfaffung der Kehle, Die Schwung: und Sdywany=
febern erfcheinen fabler, als beim Manndhens dad Weife an
ber Dintern Scdwangbalfte ift roftgelblich Afberflogen; ber
weifie Fled auf den Achfeln zeigt fidh nur in weiffen Fe:
berrdnvern. Keble, Gurgel, Kropf und Seiten der Ober:
bruft find roftbraungelb ober roftgelbbrdunlich, juweilen mit
eingelnen Fleinen braunen Sdaftflecten auf ber Gurgel; ber
fibrige Unterleib wie beim Mannchen.

m Herbftfleide dhneln die Weibdhen den Minn: .
den fehr, und unterjcheiden fich von diefen nuv dadurdy, daf
fie felten eine Spur bed woeifien Achfelflectd baben und dag
Weiff am Schwange ind Noftgelbliche icht.

Im Sommer erfdheint bei beiden Gefchlechtern der Dbers
Forper efwas buntler, a8 im Fribjahre, wad davon heys
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Fommt, af fich bie hellen Federfanten dafelbft jum el
abftofien, und fo ber {hwarybraune Grund bes Seficders
an diefem Kbrpertheile mebr  Dervortritt; ber Unterfdrper
aber wird bldffer, inbem hier die Farbe verbleicht, und bie
Sdwung: und Schwanifedern werben fahler und verlieren
audy grdftentheils ihre lichten Sdume.

Die unvermauferten Jungen haben einen bldffern
Schnabel, Augenfern und Fufi, ald die Alten, und cinen
getben Rachen und Schuabelhwinfel. Der Scheitel ift fchwary:
braun, mit voftgelben Schaftfivichen; der Streif flber ben
Augen  graugelblicheif, Die Wangen find braum, mit
buntelroftgelben Echaftitricheny der Nacken tief gelblicharau,
mit foum bemerfbaven fdhwarsbraunen Federrdndern; bder
Riden rofifavben und fchwargbraun, mit roftgelblicheifen
Eangéflecfen, weldhe auf dem Unterviicden um Theil in Heine
Opisenflectenn ibergehen; der Biwgel fehmusig gelblichroft:
farben, mit {dhwdrslichen FlecEchen ; die fchrwdrylichen Sdwung=
und Schwanzfedern mit breiten roftfarbigen Kanten. Der
Unterforper roftgeld, vom Kinne bid auf die dunfel: und
heliroftgelb gemifchte Bruft hevab mit braunjthmarzen Gpiten:
tanten.  Dev Achfelfled gnglich fehlend, und nur durdy
gelblichweifie Federvanber und Schafte angedeufet. — Nadh
der Maufer werben fie den Alten im Herbfttleide febr dhn-
lich, und untericheiven fich bann von diefen nur daburch,
bafi fie oberhalb etwas roftfarbener ausfehen, und unterhalb
bunkler evftheinen, indem bier bdie Farbe mehr ing Rofi:
braune zieht.

In mandhen Gegenden unfers BVaterlanded, wie na-
mentlid) bei by, ift diefer Steinfhmdger jlemlich hHiufig;
- in anbern tagegen fommt er faft gar nidht, ober boch fehr
feften wor. JIm Friblinge trifft man ihn am gewdhnlicy
ften auf fWiefen, bdie ecinige WVitfche und eimyelne niedrige
Baume in der Nahe haben; nach dek Brutgeit aber befucht
er gern bie Kavtoffel:, Kobl:, Widten-, Erbfenfelder u. dgl.
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Gr ift bei und Bugoogel, Fommt meijiend i ber lebten
Hilfte ved April ober in den eflen Tagen ded Mai ein:
yeln, felten in Eleinen Gefellfhaften, bier an, bleibt bid zu
Gnbde Septembers, und verldft und dann familienweife,

Sn feinem Benehmen erfcheint er jiemlih munter und
lebhaft, zeiat fich aber nicht febr fcheu; doch machen ihn
wieberholte Nachftellungen vorfichtig, wad man febr bald
Bemerft, wenn man Jagd auf ihn madht. Gr fliegt fehnell
und in furyen Logen, aber nicdht weit in einem Juge;

~ lauft febr hurtig auf der Crde hin, wipypt mit dem Schwanze
und bt fichs fest fich gern auf die Spifsie eined niebrigen
DBaumed, Bufdjed, Pfahles ober einer Staubde, und lauert
von bieraud ben Jnfeften auf, ober dvad Mannden [4Ft
auch auf diefem Sige feinen recht angenchmen Gefang
ertonen. Diefer ift ziemlich mannigfaltig und enthalt flo-
tenartige, mit den Lodtonen vermijdhte Gange, auch oft
Gtrophen aus den Gefangen anberer BVigel, und erfchallt
nicht blof am Tage, fondern bidweilen fogar mitfen in der
Macht. Der Lodton ift ein {hmakendbed Fza, oder ein
fanftes Tjaubded, von weldem lebtern die cingelnen Syl:
ben, befonderd in der Angft, auch mehreve Male inter ein=
ander wiederholt werden, wie tjauztjiau-ztiauded, tjiau
ved bed ded.

Kleine Kafer und S!fau:pen dienen ihm jur Speife, SDte
erflern nimmt er von der Grbe auf, ober {dhnappt fie aud,
inbem fie an ihm vorbeifliegen, aud der Luft weg; bie lefs
tern lieft er von den Gemwadjen ab.

Gein Neft, aus dirven Grashalmen, Grasblattern und
arimem Moofe, mitunter faft allein aus diefem lefitern vers
fertigt, und inwendbig mit Wiwzeldhen, Grashalmcen oder
bisweilen audy mit einigen Pferde: oder andern Thiethaaven
audgeleqt, fieht febr verborgen an ber Erbe im tiefen Grafe
ober bichten Gebiifche, und enthdlt 4—7 dimn: und glatt:
fhalige, mafiig glangende, bald Heller, bald dbunkler blaugrin
gefarbte Gier von 8—9 Linien Lange und 6—7 &, Breite,



318

€r brifet nur einmal bed Jabhres, und jwar ju Cnbe Mai's

ober ju Anfang ded Juni.

nm. Den fywarztehligen Steinfdmdiser, Saxicola rubi-
cola, Bechst., Tann id) nody nicht al@ einbeimifchen Bogel
mit auffiubren, mbcm fein Wortommen bei unsé nody der Beftas
tigung bebarf; wenn bisher hat man ihn, fo viel id) weif, in
unferm  Balerlande nody nidgt bemerft. Daf ex aber, wenn
auch) nur Godit felten, biee vorfommt, it febe wabefdeintidy
unb um fo mehr zu erwarten, da ex felbft bis Scpoeden hin=
aufgebt, unbd in Pommern, nad) von Homeyer’s BVerjeid):
niffe &. 31, wenigftens auf dem 3uge fhon angetroffen wurde,
) gebe baber bier eine Furze BVefdhreibung ,von ikm, um
Beobadytern Gelegenbeit ju verfdaffen, tm vorfommenden Falle
fhn von bdbem braunfehligen Steinfdmager zu unters
fdheidben. Don biejem aeichnet er fid i allen Kleidbern durdy
feinen einfadh fdpodvslidhen Schwang aus. Das Mannden ift
auf bem ganzen Oberforper, fo wie an ber Kehle fhwary, mit
roftgrauen Febeveanbern, bdie inbeffen auch oft verfdwinben.
Die obern Sdpoangbeciedern find weif, mit dunfelbraunen
Gpisen. Kropf, Dberbruft und Seiten ber Brujt bmunlid; .
voftroth, bie Gbr'gen Theile des Unterforperd roi‘rge!bhd;rumﬁ.
An ben Seiten bdeé Halfed und quf dem Fligel befindet fidy
ein grofer weifer Fleck, — Vel dbem Weibdjen find der
Oberforper unb bie Keble graufdimary, jener aber mit breifen
ligegelbgrauen Febervanbevn verjehen; ber Flugelflect febr Elein,
unb bie Haldjeiten fehmusigrocif.  Kropf und Oberbruft Lraun=
gelb, fonft ber Unterleib roftgelblichoeif,

Bebute Cippe.
Gradmade

Curruca, Brisson et Brehm.

Der mehr Tegel:, ald pfriemenfdrmige Schnabel, die Fur:
sen, ftarfen, flammigen Fuffle mit ibren breiten Soblenbal:
fen, und bie 3iemlich Furvzen Fligel geben fiir die Bidgel die-
fer Sippe bad charafteriftifche Unterfcheibungdmerfmal, - Jhr
febr weiched, locferes Geficder hat — wenigftens bei den

~einheimifthen Arten — neben einer fehr einfachen Beichnung
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Grau jur Hauptfarbe. Dem Gefhlechte nach findet in ber
Regel eine fehr geringe ober gav Ffeine, sum Theil aber
auch eine fehr merkliche Verfchicbenheit Statt; ebenfo nach bem
Alter, Die Maufer ift doppelt, aber ohne Cinfluf auf
eihe bebeutende Farbenverdnderung, fo daf nady ter Jahres:
geit cben Feine auffallende Werfdhicdenheit fich jeigt.

*@8 giebt nur wenig Urten biefer Sippe, weldye ' die
alte 9elt bewohnen, und an baum: und bufdhreichen Orten
leben; befonberd licben fie recht dichted, bdorniged Gebifd),
und verabicheuen dagegen reinen Hodwald, Sie find gegent
&Kalte fehr empfindlich, und baber in gany Curopa Bug:
pogel, Jhre Wandberungen machen fie meift eingeln, und
nuy im Herbfte juweilen familienweife. .

Sebr gewandt hipfen fie, obne babei bie Flhgel, welde
auf der Schwangwurel ruben, ju bewegen, mit geradeaus
gevichtetem Kopfe, gefenfter Bruft, febr gebogenen Ferfen-
gelenfen und efwasd hober als der Ricen getragenem Sdyvanze
in groflen Springen durch dad didytefte Gebiifh. Hierin
Daltent fie fidh fletd verborgen, fliegen felten und ungern
uber bad Freie, Fommen yum Tbheil felten auf die Grde,
wo fie fid) auch nur fehr ungefdict bervegen Eonnen, und
tucfen, befonders wenn ihnen efwad Auffallendes begegnet,
bigweilen fchnell mit dem Schwange aufivdrtd, -und firdus
ben bann bie Scheitelfedern. - Sie find ungefellig, vorfichtig
und liftig, und fern von Menfchen oft {chen.

Alle haben einen {dhnalzenden Locfton, fo rie einen rau:
hen, fdhnarcdhenden Warnungdruf, und zeichnen {ich durch
tinen {chdnen, mannigfaltigen Gefang aud, bei deffen Vor:
trage die Mannchen meiftentheild aufrecht fiken und die
Sdpeitelfedern firauben. — Wegen ihred anmuthigen Ge-
fanged werden fie baufig im Bimmer gehalten, bedinfen
aber, weil fie febr zdrtlicher Natur find, einer forgfamen
Pflege.

Sie nahren fich von allerlei Infeften, deren Larven und
Giern, welde. fie von den Bldttern und Bweigen abfuchen,
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Selten fangen fie ein fliegenbes RKecbthier aus der Luft
weq, oder nehmen einen fleinen Negemvurm vom Boben
auf. Jm Spatfommer freffen fie manderlei faftige Bee:
ren unb abnliche fliife Fridhte, wie Feigen,

Shre Mefter, die fie im nicdern Gebifh undb in dich-
ten Heden niemald fehr Hoch vom Boden und oft 3iemlich
frei anbringen, find febr leicht gebaut und meiff durch
fichtig. hre Gfer find gefleckt. Sie fien beim Britten
unb auf den nadten Jungen febr fejt, und flattern, wenn
Feinbe fich dbem MNefte naben, gleich den Nadptigallen, wie
matt und geldhmt, langfam beraus undb dicht fiber ber
Gibe bhin. Terben fie dagegen beim Nejibau geftort, fo
perlaffen fie baufig bem begonmenen WBau; ja e3 Fommt
gar nicyt felten vor, bafi fie felbft ad vollendete und fogar
fhon mit einigen Giern verehene Neft aufgeben, wenn fie
Menfchen dabei bemerften.

Man fangt fie in Schlagadrnden und auf Leimruthen
mit Meblwiwmern, fo wie in Sprenfeln, vor denen Kir:
fchen, Johannisz, Hollunders ober Faulbaumbeeren hangens
aucy um Rbeil in einer Ast Meifentaften, welder auf
einen Kafig, der einen Lodvogel enthalt, geftellt und mit
Mehlyotrmern verfehen wird, Mt der Flinte find fie, wenn
man fie nidht lange Herumtreibt und badurd) fcheu macht,
meiffend leicht ju erlegen; docdh mandymal Dalten fie fid
qudy fo' im bichten ®ebitidhe verborgen, baf ed fehwer iff,
ihrer anfichtig su werden und cinen Schuf auf fie anu:
bringen. _

Gie verurfachen daburch, daf fie einige geniefbare Bee:
ren versehven, mur fehr gevingen Sdhaden, der gegen den
Nusen, welyen fie fliften, gar nicht in Anjthlag 3u brin
gen ift. Denn fie vertilgen nicht allein viele fchadliche IJn=
feften, fonbern Deleben audh burd) ihre henrlichen Gefange
die Gdrten und Walder, wund erfreuen dadurch den Liebha-
ber ber Stubenvbgel aud) im Jimmer, Jhres fhmachaf
ten Fleifches wollen wir gar nidyt. einmal gedenfer,
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ngen fie ein fliegenbed RKerbthier aud ber Luft
nehmen einen fleinen Regenmurm vom Bobden
patfomnter freffen fie mandyerlei faftige Bee-
(e flife Frudhte, wie Feigen,
%, bie fie im nicoern Gebijch und in dich:
A\l febr hoch vom Woben und oft iemlich
nd fehr leicht gebaut und meift durch:
find geflect. Sie fifen beim Brlten
A\ Sungen febr feft, und flattern, wenn
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L \ngfam  beraus und bicht fiber der
bagegen beim Neftbau geftdet, fo
pegonnenen Bauy ja ed Fommt
5 felbft das vollenbete und fogar
fihon mit ein %.% \ene Neft aufgeben, wenn fie
o

Menfchen dabe w
Man fangt
mit Mehholrmes <
fthen, Sobanniss, « T " .
ifenfaften, welcher auf

halt, geftellt und mit

einen Kafig, ber ein !
Mehlrotwmern verfehen. 5 :
man fie nicdht lange ba o :

weiftens leicht 3u er[egetn o
auch fo' im dichten Gebirfy
ihrer anfichtig fu wetden n ¥
bringen.

Gie verurfachen baburch, ba,
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gen ift. Denn fie vertilgen nicht a,
febten, fonbern beleben auch burd) 1,
bie Gdvten und Talber, und erfrcuen*‘%
ber ber Gtubenvbgel aud) im Bintn}er.
ten Fleifches wollen wir gar nicht. einmal

Grbe b
perfaffen |
gar nicht 1'3.% 2

prenfelnr, vor bdenen Kir:
Faulbaumbeeren hingens




	Naturgeschichte der Vögel Mecklenburgs
	[volume]
	[title_page]
	[Zweite Ordnung. Sperlingsvögel. / Vierte Familie. Sängerartige Vögel.]
	[colour_checker]



